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Im letzten Heft stellten wir die uns bekannten Beobachtungen 
in chronologischer Reihenfolge vor. Dabei zeigte sich, daß alle 
ßeobachtungsrichtungen ähnlich waren. Diese Ähnlichkeit ist jedoch 
nicht so, wie wir sie vielleicht erhofft hätten. 
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So deckt zwar Beobachtungsrichtung 4 (3.-anfang 255°, 3.-ende 300°) 
den gesamten 3eobachtungsraum ab, hilft uns aber ansonsten auch 
nicht weiter. Trotzdem ist erkennbar, daß alle Beobachtungen in 
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westlicher Richtung gemacht worden sind. Über schnei düngen finden 
wir im Gebiet um Stade. Es stellt sich deshalb die Frage, ob sich 
die beobachteten Phänomene über diesem Gebiet befunden haben. 


Eine genaue Positionsbestimmung läßt sich nicht durchführen, da 
sich die Deobachtungsrichtungen nicht an einem Punkt schneiden. Ob 
dies an der möglichen Ungenauigkeit der Azimutmessungen liegt, ver¬ 
mag ich nicht zu sagen. 

Wenn man den zeitlichen Ablauf mit einbezieht und hier den Zeugen 
eine gewisse Freiheit in der Bestimmung der Sichtungszeiten zuge¬ 
steht, könnten einige Beobachtungen zusammengelegt werden. So Be¬ 
obachtung 1, 2‘ und 3, sowie 3, 2 2 und 5. Jedoch sind diese Grup¬ 
pierungen so unsicher und spekulativ, so da3 wir ihnen keine weitere, 
besondere Beachtung schenken dürfen. 


Schauen wir uns jetzt einmal den zeitlichen Ablauf der Beobach¬ 
tungen in einem Diagramm an. 


Hier erkennen wir, daß 
sich einige Beobachtungen 
zeitlich überschnei den, so 
Beobachtung 2, 3 und'4, so¬ 
wie 2, 4 und 5. 


Bis auf Beobachtung 4 
erschienen alle Objekte 
in einem Winkel von 20 bis 
50°. 


1 -- 23° 

2 -- 22-45° 

3 -- 30° 

4 -- 6° 

5 -- 50° 


{ 


Höhe über 
Horizont 
in Grad 



Zum besseren Verständnis seien hie»" noch einmal die Objektformen 
zusammenhängend abqebildet. 


'l\1 1 

V 
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5 , r- 

Leider besteht zwischen 

- 

/ r 

den Objektformen nur 
eine geringe Ähnlich¬ 
keit. Objekt 1, 3 und 

5 könnte man als ähnlich 

K a n 


Wenn wir nun alle Faktoren wie Zeit, Richtung, Form und Höhe mit 
einbeziehen, läßt sich zusammenfassend sagen, daß die Beobachtungen 
nur gering oder gar nicht ähnlich sind. Wir müssen sie deshalb als 
Einzelbeobachtungen betrachten. 

Außer der Form- bzw. Lageveränderung sind keine interessanten Be¬ 
sonderheiten bei den Sichtungen 1, 3, 4 und 5 beobachtet worden. 
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Entweder waren die Objekte zu klein oder zu weit entfernt, so daß 
keine Einzelheiten erkennbar waren, die eventuell eine ein¬ 

deutige Identifizierung ermöglicht hätten. Es fliegt so viel im 
Luftraum herum, besonders in der Gegend um Hamburg, das den op¬ 
tischen Eindruck eines rätselhaften Luftphänomens verursachen 
könnte, so daß man diese Beobachtungen für eine weitere Analyse 
nicht in Betracht ziehen sollte, auch wenn keine eindeutige bzw. 

100%ige Erklärung vorliegt. 

Im Gegensatz zu oben erwähnten Beobachtungen ist die Beobachtung 
2 schon interessanter, insbesondere Objekt Nr. 1. 

„Objekt 1 wurde zuerst gesichtet und als Vogelschwarm gehalten. 

Es veränderte langsam seine Rahn, ohne seine Form und Farbe zu 
ändern. 1 bewegte sich nach rechts oben... Objekt 1 stieg dann 
langsam nach oben, wobei dieses sich seine Lage nach rechts 
drehend veränderte. ... Objekt 1 nahm eine waagerechte Position 
ein, stieg senkrecht nach oben und änderte in Abhängigkeit der 
Höhe entsprechend der Ausstrahlung der Sonne seine Farben, um 
dann, als es weiß wurde, zu verschwinden." 

Das beobachtete Objekt hat also eine Lageveränderung und einen 
Steigflug mit einer Winkelgeschwindigkeit von ca. 5°/min durchge¬ 
führt . 

ERGÄNZUNGEN 

Im Rahmen unserer Recherchen erhielten wir von verschiedenen 
Behörden Zuschriften, die uns jedoch nicht zu einer Identifizierung 
verhalfen. So fand z.B. kein Luftverkehr seitens der Luftwaffe im 
gesamten Gebiet statt. Die Flugsicherung am Hamburger Flughafen und 
das Meteorologische Observatorium des Deutschen Wetterdienstes re¬ 
gistrierten keine Luftphänomene o.ä. Auch laut "EUR0C0NTR0L", bei 
Hannöver, befanden sich keine Maschinen in dem Luftabschni11. Auf 
Radargeräten war nichts zu sehen. 

MÖGLICHE ERKLÄRUNGEN 

Wir haben mehrere Möglichkeiten in Betracht gezogen. 

Solar-Zeppelin : u.U. wären damit die Beobachtungen 3 und 5 erklär- 
bar. Ich frage mich jedoch, ob ein Solar-Zeppelin die FormVerände¬ 
rungen hätte durchführen können. Für handelsübliche Solar-Zeppeline 
sind die beobachteten, relativ 'dünnen' "Striche" zu lang gewesen. 

Luftspiegelungen: auch diese Möglichkeit kann die Beobachtungen 
nicht vollständig erklären. Im umfangreichen Katalog der Naturer¬ 
scheinungen von W.Corliss sind keine ähnlichen Phänomene beschrieben. 

Vogel schwärme: sicherlich sind Vogel schwärme bei bestimmten Licht- 
verhaltnissen und Flugmanövern nicht als solche zu erkennen. Selbst 
der Zeuge Kasulke vermutete zuerst einen Vogel schwärm. Stephan 
Steuer, der Zeuge der Beobachtung 5 war, hat noch zwei weitere Ob¬ 
jekte beobachtet. So sah er z.B. kurz nach 17.50 Uhr eine „massiv 
wirkende, etwas unförmige Spitze, die einen langen dunklen Schweif 
nach sich zog " und langsam von NO nach SW flog. Gegen 18 Uhr ver¬ 
schwand das Objekt hinterm Horizont. Rückfragen bei der Vogelwarte 
im Naturschutzgebiet Neßsand ergaben, daß sich genau zu diesem Zeit¬ 
punkt ein großer Vogel schwärm, vermutlich Krähen, in dem Gebiet auf¬ 
gehalten hat. Das NSG Neßsand liegt rechts unterhalb vom Beobachtungs¬ 
ort 2 (siehe Karte auf Seite 33). Ob nun Vogel schwärme als Erklärung 
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für alle Beobachtungen in Jetracht kommen, halte ich für unwahrscliei n- 
1 ich. Zünindest Objekt 1 (Beobachtung 2) kann man keinesfalls als 
Vogelschwarn bezeichnen. 

Herkömmliches Flugqerät: diese Erklärung bietet sich förmlich für 
Beobachtmg 4 an. Tieff liegende Flugzeuge, die das Sonnenlicht nicht 
mehr reflektieren (die Sonne befandsich schon unter den Horizont) 
konnten und deshalb als schwarze Körper beschrieben wurden, können 
durchaus die Beobachtung bzw. diese Erscheinung verursacht haben. 

BEWERTUNG 

Wie schon angedeutet, sollten die Beobachtungen 1, 3, 4 und 5, sowie 
die Objekte 2, 3 und 4 im Fall 2 nicht als M, JFQ" i.e.S. bezeichnet 
werden. Lediglich die Beobachtung von Objekt 1 im Fall 2 kann vor¬ 
erst als "DD"-Fall eingestuft werden. 

Vielleicht ergeben sich zu einem späteren Zeitpunkt neue Erkennt¬ 
nisse, die eine vollständige Identifizierung ermög1ieben. □ 


GEP-NACHRICHTEN 

MITTEILUNGEN DER GEMEINSCHAFT ZUR ERFORSCHUNG UNBEKANNTER PHÄNOMENE E.V. 
1.VORS : HANS-WERNER PEINIGER 2.VORSGERALD MOSBLECK 

Neue Mitglieder 

Als neue Mitglieder begrüßen wir Herrn Michael Müller, Lübeck und 
Herrn Sven Hohmann, Bad Pyrmont. 

Neues Buchmanuskript 

GEP-Mitglied und Mysteria-Herausgeber Axel Ertelt hat sein jüngstes 
Werk 'Außerirdische Technologie im Mittelalter - Die Kontakte des 
Albertus Magnus' genannt. Er stellt den Wissenschaftler des Mittel¬ 
alters recht umfangreich vor und kommt aufgrund seiner intensiven 
Recherchen zu einigen interessanten Fragen. 

Neuordnung der Vor st and saufgaben 

Aufgrund steigender Arbeitsbelastung war es unumgänglich, daß die 
Aufgaben der einzelnen Vorstandsmitglieder grundlegend geordnet 
und effizienter gemacht wurden. 

Neufassung der Satzung 

Zur Zeit erarbeitet unser Mitglied Dieter von Reeken eine neue 
Satzung mit dem Ziel, nun endlich einen Erfolg bei der Erreichung 
der 'Gemeinnützigkeit' zu erlangen. In diesem Zusammenhang ist auch 
eine Namensänderung geplant. Oie Abkürzung GE? e.V. soll beibehalten 
werden. Als Vorschlag ist 'Gesellschaft zur Erforschung des UFO-Phä- 
nomens e.V.' im Gespräch. Wir bitten alle Mitglieder herzlich, sich 
zu diesen Vorschlag zu äußern, ggf. auch eigene Vorschläge zu machen 

Druckcomputer zu teuer 

Die Absicht, einen Druckcomputer zu leasen wurde aus Kostengründen 
fallen gelassen. 
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HANS WERNER PEINIGER 

UFO’S ODER HUBSCHRAUBER ? 


Leuchtsignale: 
Ufo über Brilon? 

|i Junge Leute informierten Polizei 


Brilon. Am späten Sonn¬ 
tagabend wollen etf junge 
Leute zwischen t5 und 19 
Jahren gegen 23.15 Uhr über 
| dem VEW-Umspannwerk 
zwischen Brilon und Nehden 
einen unbekannten Flugkör- 

I per gesehen haben. 

Wie die Potizeistation ge¬ 
stern mittetfte. haben die jun¬ 
gen Leute ihre Beobachtung 
am Montag auf der Wache in 
Bnlon zu Protokoll gegeben. 
Sie berichteten von einem 
.großen runden Flugkörper. 


an dem vier rote Leuchtsig¬ 
nale zu sehen, Fluggeräu¬ 
sche aber nicht zu hören wa¬ 
ren.“ Das unbekannte Flug¬ 
objekt hat sich nach ihren 
Angaben m Richtung Bilon - 
Möhnetal entfernt. 

Die Polizei möchte jetzt 
gern wissen, ob noch weite¬ 
re Bürger m Brilon oder Um¬ 
gebung am späten Sonntag¬ 
abend einen unbekannten 
Flugkörper am Himmel gese¬ 
hen haben. 


U/65TFAL6APOST 



Zu obigen Vorfall erhielten wir vom Düsseldorfer * Innenminis¬ 
terium den Bericht des Oberkreisdirektors aus Meschede. 

„Am 8.5. 1983, ßeßen 23. 15 (ihn, tvoiien 11 /ung.e, namentiich hien 
be.ka.nnte. Leute im Aiten von 15-20 Jahnen üben einem ilm* pannunß *- 
u>enk bei ßniion-Nehden ein unbekannte* FJ.UQ.ob/ekt beobachtet 
haben . 

Ai* *ich die Beobachten mit gwei ?KW* einen Hüaei hinauf auf. 
da* note Leucht*ißnaie ab*tnahiende Ob/ekt , weiche* gu die*em 
Zeitpunkt in unbe*timmbanen Höhe *tiii g.e*tanden haben *oii, 
gubeweaten, *oii e* iana*am und vöiiiq. Q.enäu*chio* in Richtunß 
Bniion-Wüifte davonße*chwebt *ein. 

Oie Qnuppe /unpen Leute wiii ihm *odann mit den beiden Fahn- 
geuße.n üben ca. 3 hm ßefoißt *ein und da* üben da* Möhnetai in 
we*tiichen Richtung, abgiehende FiuQob/ekt *chiießiich au* den 
AuQen ve.nionen haben. 

Zweifei an den Qiaubwündißkeit den Beobachtunpen *ind den /ung.en 
Leuten nach Anßabe eine* 19-J.ähnicien beneit* *eib*t Qekommen. 

Auf da* im hie*ig.en ßeneich *tattfendende bniti*che ftanöven 
"Koiiekted Kanten", bei dem 5 Hub*chnauben im. £in*atg *ind, hin- 
aewie*en, enkiänte en, *ie hätten *o etwa* /edenfaii* noch nie 
Qe*ehen f und bei motonbetniebenen Fiuageußen, die ga auch Länm 
venun*achen , kennen *ich einiße von ihnen ßut au*. " 

Mit der Unterstützung bzw. Vermittlung des Oberkreisdirektors als 
Kreispolizeibehörde in Meschede konnten wir einige Zeugen befragen. 
Mur ein Zeuge füllte unseren Fragebogen nicht aus: „Ben Fnagebonen. 
finde ich gu *chwen fbünoknati*ch)." 
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Donnerstag, 12.5.1983/Freitag, 13.5.1983 


Nach vier Minuten 
schwebte Ufo davon 

Objekt Auch in Wulmeringhausen gesehen? 


Brilon. Die |ungen Leute, 
die - wie berichtet - am spa¬ 
ten Sonntagabend gegen 
23.15 Uhr über dem VEW- 
Umspannwerk zwischen Bri¬ 
lon und Nehden ein unbe¬ 
kanntes Flugobjekt sahen, 
befanden sich mit zwei Pkw 
auf der Heimfahrt. Weil das 
Flugobjekt. das rote Leucht- 
signale abgab. sich nicht be¬ 
wegte. sind die jungen Leute 
in die entsprechende Rich¬ 
tung gefahren, ausgestiegen 
und habon dann den Flug¬ 
körper drei bis vier Minuten 
beobachtet, bis er langsam 
und ohne jedes Geräusch in 
Richtung Brilon-Wülfte da¬ 
vonschwebte 

Wie die jungen Leute wei¬ 
ter mitteilten, haben sie das 
Flugobjekt anschließend 
noch etwa drei Kilometer mit 
dem Pkw verfolgt, es dann 
aber aus den Augen verlo¬ 
ren. 

Zweifel an der Glaubwür¬ 
digkeit ihres Berichtes sind 
den elf jungen Leuten, die 
am Montag die Polizei in Bri¬ 
lon informierten, selbst ge 




kommen. S« wurden auch 
darauf hingewiesen, daß zur 
Zeit hier Manöver stattfin¬ 
den, Trotzdem blieben sie 
dabei, einen solchen Flug¬ 
körper wie an diesem Abend 
noch me gesehen zu haben. 
Hinzu kommt, daß sie nicht 
das geringste Geräusch hör¬ 
ten Geräuschlose Hub¬ 
schrauber etwa aber gibt es 
bisher nicht. 


Gestern meldete sich bei 
der.WESTF*LENPOST eine 
Frau aus Wulmeringhausen: 
ihr 19jährtger Sohn, der als 
Monteur unterwegs ist, will 
am Sonntagabend kurz 
nach 23 Uhr ebenfalls ein un¬ 
bekannte Flugobjekt gese¬ 
hen haben, das nach seinen 
Angaben aus Richtung Bri 
Ion über den Langenbera 
kam Er habe von einem 
.länglichen Flugkörper, der 
vier oder fünf helle rötliche 
Lichter ausstrahlte", gespro¬ 
chen 

Das NRW-Innenmmisten- 
um ist von den Beobachtun¬ 
gen unterrichtet worden 


von den 11 jungen Leuten füllte 
3te^an K. (21) ien Fragebogen 
aus. 

Datum: 3.05.1983 

'Jhrzei t: 23.00 bis 23.08 Uhr ’F 77 
irt: Brilon 'F-Kraftwerk zwischen 
^rilon uni iehien) 

Zuverlässi gkei tsindex : 99 , 23% 

(P t - U x 0,3) 

„Au.fi halbem Peg von ßnilon nach 
Fehden /iahen win üben dem Knaft- 
wenk, da a nahe an den Stnaße 
liegt, note Lichten. l*in beob¬ 
achteten Aie en/it auA dem Auto 
henauA, dann hieiten utin, um 
eventuelle MotongenäuAche utahn- 
guneh>nen, die aben nicht vonhan- 
den wanen. Die ca. 5-8 Lichten 
biideten eine Fonm, vengleich- 
ban den deA Zeppeiin. DaA Ob- 
ieht bewerte Aich nuckweiAe von 
nechtA nach iinkA und umgekehnt. 
ßieAe ßewegungen dauenten ca. 3 
- 5 Minuten an, dann eaifennte 
eA Aich Richtung NW. Die Achneile 
ßeAchleunigung oua dem Stand hen- 
auA (und ohne QenäuAche) Heß eA 
naAch auA unAenem QeAichtAfeld 
entAchwinden ." 

Der Zeuge gab ferner an, daß das 
Objekt einen scheinbaren Durch¬ 
messer von etwa 30° hatte. Die 
Umrisse waren nicht zu sehen, 
nur die roten Lichter. Die Höhe 
betrug etwa 10®, also nahe dem 
Horizont. 


Am gleichen Tag beobachtete 
Bernd K . (27) ebenfalls ein 
Objekt. 

Datum: 8.05.1983 
Hhrzeit: 22.00 - 22.02 Uhr 
Ort: Andreasberg (bei Brilon'' 
Zuverlässigkeitsindex: 70% 

„Am OntAauAgang iinkA, nicht 
aii $u hoch, Aah ich ein min 
unbeAchneiblich gnoßeA Flug¬ 
objekt. Och Atoppte meinen 
Wagen, honte aben kaum Qe- 
nöuAche. AIa ich den Wagen ab- 
Ateiite, vennahm ick ein 
AeiteneA ßnummen. CaA Objekt 
nähente Aich langAam, ven- 
Achwand dann aben Aehn 
Achneii. " 



Skizze nach einem Foto deA Zeugen 
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Auch bei dieser Sichtung waren die Umrisse des Objekts „nicht 
genau zu erkennen". Es handelte sich wieder nur um „mehrere Lichter". 
Das Licht des Objekts „pulsierte gleichmäßig". Die Flughöhe betrug 
ebenfalls ca. 10° Uber dem Horizont. 


Am Vortag, den 7.05.1983, sah das Ehepaar 0. vier Lichter am Himmel. 
Datum: 7.05.1983 
Uhrzeit: 22.30 Uhr MEZ 
Ort: zwischen Brilon und Marsberg 
Zuverlässigkeitsindex: 91% 

„Am 7.05.83. befanden win -mein Mann und 
ich- unA gegen 22.30 Uhn mit dem PKW auf 
den 'Alten HeenAtnaße ' zwischen ßnilon und 
ManAbeng. Schon von weitem Aahen win von 
unA 4 note Lichten, die nicht blinkten. 

Von den Abzweigung nach Madfeld, Aahen win 
dieAe Lichten nechtA üben unA. Mein Mann 
Atoppte den PKW und win Aahen dunch die 
geöffnete Scheibe nach oben , wobei win 
aben kein QenäuAch wahnnahmen. La wan, alA 

Atände dieAeA "Phänomen' Atill in den Luft. AIa win allendingA 
Richtung. Madfeld eingeboren wanen und ich mich immen wieden umAah, 
bewegte eA Aich langAam in Richtung ßnilon. 

Leiden kann ich nicht alleA I00%ig beantwonten, da ich min keine 
Notizen gemacht hatte. " 

Die Lichter sollen die Größe eines Handballs bei ausgestrecktem 
Armjgehabt haben. 



BEWERTUNG 

Bereits im Zeitungsbericht der *Westfalenpost' und im Bericht des 
Oberkreisdirektors wird eine Erklärungsmöglichkeit genannt. 

„Auf daA im hieAigen ßeneich Atattfindende bnitiAche Manöven 
'Kollekted Kanten', bei dem 5 flubAchnauben im CinAatz Aind, ..." 

Im ersten Fall haben die 11 jungen Leute 5-8 rote Lichter beobachtet. 
In den Zeichnungen des Zeugen, der den Fragebogen ausgefüllt hat, 
tauchen mehrmals nur 5 Lichter auf. Daß es sich hierbei um ein Ob¬ 
jekt gehandelt hat, scheint ein Trugschluß zu sein. Es ist sehr 
wahrscheinlich, daß tatsächlich nur diese 5 Lichter beobachtet worden 
sind. 


Dieser Wahrnehmungsfehler ist in der Gestalt¬ 
psychologie als "Das Gesetz der Ganzheit (Ge¬ 
schlossenheit)" bekannt. „Wir neigen dazu, 
Bruchstücke zu sinnhaften Ganzheiten zu er¬ 


gänzen" (1) So sehen wir rechts in den paar 
Strichen eine unbekleidete Frau. 





O - 




L ^ 


Abb.1: i atAächlich be¬ 
obachtete 5 Lichten. 

Abb.2: Omagi.näneA Ob¬ 
jekt, aufgnund eineA 
WahnnehmungAfehlen a . 


(1) Bender/Röder/Nack: Tatsachenfeststellung vor Gericht. Verlag 
Bprk. München 1981 (siehe JUFO^ 3'83). 
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Auch im zweiten Fall wurden nur einige Lichter beobachtet. Die ge¬ 
schlossene Form scheint ebenfalls nur auf einem Wahrnehmung.«* fehler 
zu beruhen. 

Im Gegensatz zu ien anderen beugen beschrieb las Ehepaar 0. vier 
rote Finzellichter. 

Kann es sich nun bei den beobachteten Objekten um die im britischen 
Manöver eingesetzten fünf Hubschrauber gehandelt haben? 

Fs gibt v/ohl kaum einen Hinweis, der dieser Erklärung widersprechen 
könnte. Alle beschriebenen Flugmanöver können von einer Hubschrauber¬ 
staffel geflogen worden sein. Auch das Fehlen von Motorgeräuschen 
läßt sich leicht erklären. Schon bei leichtem Gegenwind wird das 
‘lotorenger'äusch eines Hubschraubers, selbst im Nahbereich, merklich 
leiser. 

Aus Erfahrung wissen IJFO-Forscher, welchen verblüffenden optischen 
Eindruck ein Hubschrauber mit eingeschalteten Scheinwerfern auf 
Zeugen, die glauben ein UFO zu sehen, machen kann. 

Bei allen Beobachtungen wurden nur 'Lichter' beobachtet, niemals 
irgendwelche Einzelheiten. Wir müssen deshalb davon ausgehen, daß 
es sich bei den beobachteten Objekten um die im britischen Manöver 
eingesetzten Hubschrauber gehandelt hat. Diese Erklärung ist in 
jedem Fall einer anderen, spekulativen vorzuziehen. □ 


Mit roten Fenstern langsam über Barkhausen 

Nächtliches Schauspiel: 
Drei Minuten »Ufo-Spuk« 

hBOren / Weiberg (plc). Ober Barkhausen j seiner Ehefrau seltsame Beobachtungen am 
Ist ein Ufo gesichtet worden!‘D ies behauptet ein j Nechthimmel über Barkhausen gemacht haben 
knapp 50jähriger Mann aus Welberg, der am IwflL 
Montag, 9. Mal, gegen 22.30 Uhr gemeinsam mit | ! * 


Der Weiberger hielt mit «einen 
Wahrnehmungen zunächst eini¬ 
ge Tage hinter dem Berg, »um 
nicht als Spinner zu gelten«. Al¬ 
lein ihrem Sohn erzählten die 
beiden Weiberger das nächtliche 
Schauspiel: »Ein runder Flug¬ 
körper mit roten Fenstern, der 
sich ganz langsam drehte, 
schwebte lautlos über Barkhau¬ 
sen, bewegte sich Richtung Sid¬ 
dinghausen und entschwand 
über dem Almetal. Bei jeder Um¬ 
drehung des ’Ufos' blinkte je¬ 
weils eines der vier oder fünf 
Fenster auf. Der Spuk dauerte et¬ 
wa drei Minuten«. 

Der Sohn des Weiberger Ehe¬ 
paares erzählte die Abenteuer 
seiner Eltern im Klassenkreis ei¬ 
ner Bürener Schule - und wurde 


verlacht 24 Stunden später wen¬ 
dete sich jedoch das Blatt: Schü¬ 
ler aus dem benachbarten Hoch¬ 
sauerlandkreis brachten einen 
Zeitungsausschnitt einer Brilo- 
ner Tageszeitung mit in der von 
haargenau gleichen Erlebnissen 
über Brilon berichtet wurde— al¬ 
lerdings bereits am Sonntag, 8. 
Mai. um 23.15 Uhr. Zeugen: Elf (!) 
junge Leute im Alter zwischen 15 
und 19 Jahren. Daraufhin gab 
auch der Weiberger seine Schil¬ 
derungen der Briloner Polizei 
preis, bei der mittlerweile weite¬ 
re Augenzeugenberichte vorlie¬ 
gen. Nach WV-Informationen 
wurde auch das Düsseldorfer In¬ 
nenministerium über den Vorfall 
informiert 

Das Weiberger Ehepaar glaubt 


daß möglicherweise weitere 
Menschen im Raum Büren ähnli¬ 
ches gesehen haben könnten. 

Den bisher bekannten Augen¬ 
zeugen sind aufgrund ihres »ge¬ 
sunden Menschenverstandes« 
selbst Zweifel gekommen. Nach 
dem Bericht der Briloner Zei¬ 
tung wurden sie auch darauf hin¬ 
gewiesen, daß Manöver stattge¬ 
funden hätten. Übereinstim¬ 
mend erklärten sie aber gegen¬ 
über der Presse, daß sie solche 
Beobachtungen nie zuvor ge¬ 
macht hätten. Auch an einen 
Hubschrauber glauben sie nicht 
da es keine lautlosen Helikopter 
gäbe. Wer kann weitere Angaben 
über das unbekannte Flugobjekt 
(Ufo) geben? 


westfälisches Volksblatt, 17.05.1983 
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Büren (WB). »Der 
runde Flugkörper mit 
roten Fenstern 

schwebte lautlos über 
Barkhausen. Langsam 
drehte er sich, nahm 
Kurs auf Siddinghau¬ 
sen und verschwand 
über dem Ahnetal. Bei 
jeder Umdrehung des 
«Ufos« war Licht in ei- 
nem der Fenster zu se¬ 
hen. Der mysteriöse 
Vorgang dauerte etwa 
drei Minuten.« Diese 
verblüffende Beob¬ 
achtung will ein 50jäh- 
riger Mann aus dem 
Bürener Stadtteil 


Nur etwa ?0 Kilometer vom 
vorhergehenden Geschehen 
entfernt, wurde ebenfalls 
am 8.Mai 1983 ein für die 
gen gesichtet worden Beobachter rätselhafter 

sei Durch den Zei- Flugkörper beobachtet, 
tun»sausschnitt ermu- ^ ^ 

tigi; gab das Ehepaar n em Zeitungsbericht ent¬ 
seine unheimliche nehmen wir, daß es sich 
Wahrnehmung der auc ft um rj en 9. Mai gehandelt 
Bnloner Polizei preis, , , ... . . , 

bei der mittlerweile haben konnte. An diesem 
weitere Augenzeugen- Tag wurde derselbe bzw. 

ein ähnlicher Flugkörper 
riger Informationen $>eslebtet. An welchem Tag 
wurde auch das Düs- nun die Beobachtungen statt- 
zu Glicht kam Darin seldorfer Innenmini, f^er, tst nicht SO wichtig, 
wurde von einem un- sterium von dem Vor- , , . , * * 

fall unterrichtet Nun denn beide Sichtungen 
bleibt nur noch abru- lassen sich durch die Be- 
J£? h obachtung eines Model1- 


Barkhausen am 9. Mai, 
spät abends gegen 
22.30 Uhr, gemacht ha¬ 
ben. Auch seine Frau 
soll das Schauspiel am 
nächtlichen Himmel 
verfolgt haben. Zu¬ 
nächst verschwiegen 
die beiden Eheleute 
ihre Entdeckung - bis 
ihnen einige Tage spä¬ 
ter der Artikel einer 
Briloner Tageszeitung 


bekannten Flugobjekt 
berichtet, das angeb¬ 
lich am 8. Mai um 
23.15 Uhr von elf Zeu 


Augenzeugen finden. 


Archiv Westfälisches Volkshlatt, 17.05.1983 


Heißlufthaiions erklären. 


D as »Ufo-Phfino. 

men« im bürener 
Land am 8. und 9. Mai 
sorgt weiter für Aufre- 


daß auch er die rötliche, 
rotierende Kugel (wir 
berichteten) gesehen 
hätte. Der Niedemtu- 


für den Wahrheitsge¬ 
halt seiner Beobachtun¬ 
gen nach eigener Aus¬ 
sage »zehn Finger hoch¬ 


nächtlichen Spuk be¬ 
staunte. Unsicher ist 
sich Glaser jedoch, ob 
das Geschehen am 8. 


Weiterer Augenzeuge bestätigt Aussage übe? unbekanntes Flugobfekt! 


gung: Gestern morgen 
schwor Josef Glaser (55 
Jahre) aus Niederntu¬ 
dorf Stein und Bein, 


dorfer. »Ich glaubte, 
unser ganzer Garten 
verbrennt. Das war un¬ 
möglich.« Glaser, der 


heben» will, bemerkte 
die Lichtkugel gegen 
22 30 Uhr, also etwa zur 
gleichen Zeit, zu der ein 
Weiberger Ehepaar den 


oder 9 Mai stattfand. 
An beiden Tagen war 
das Phänomen von ver¬ 
schiedenen Zeugen be¬ 
obachtet worden. s 


Westfälisches Volksblatt, 13.05.1933 

Zeuge Josef Glaser (55) zur GEP: ,M 8.05. 198) gegen 22. J0 Ul i* habe 
ick da4 Objekt von. meinen Wohnung, au4 mit bloßen Augen gesehen. 

±un Zeit befand 4lch meine Fnau im gleichen Zlmmen. Da 4 Objekt kam. 
von C>4ien und %og nach Werten weiten. Meinen Meinung nach man da 4 
Objekt ca. 200 bl4 250 m hoch. €4 hatte ungefiohn einen Dunchne 44 en 
von 10 bi4 12 Meten. Die Fanbe, die ich ge 4 ehen habe, man onange— 
not. Den Feuen4tnahl glich einem Feuenwenk. Zeh habe. da 4 Objekt 
10 bi 4 12 Sekunden venf.olgen können. £4 wan eine 4 ehn gnoße Scheibe. u 

Herr Glaser beobachtete den Flugkörper durch ein geschlossenes Fenster. 
Sollte es sich um einen Heißluftballon gehandelt haben, muß es 
ziemlich nahe an den Zeugen vorbeigezogen sein, denn Herr Glaser gab 
im OEP-Fragebogen an, daß der Körper eine Größe von einer Orange 
bei ausgestrecktem Arm hatte. Alle Aussagen des Zeugen, bis auf die 
bekannten Fehlschätzungen von Höhe und Größe, deuten auf einen Heiß¬ 
luftballon hin. 


Die andere Beobachtung läßt sich ebenso erklären. Das 'Blinken' wurde 
durch ein Loch in der Ballonhülle und der Rotation verursacht. 

Das CENAP-Mannheim, das diesen Fall in einem Orundsatzbeitrag über 
Heißluftballone erwähnte (CENAP-REPORT Nr.95, S.15+16), kam zu dem 
gleichen Schluß. Eigene Erfahrungen haben gezeigt, wie leicht sich 
Zeugen von solchen Ballonen täuschen lassen. So wollten einmal 
Svrgensteiner Bürger der Polizei ein »UFO* melden, wo es sich doch 
nur um einen, anläßlich eines IIFO-Meetings von CEN'AP gestarteten, 
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Objekt mit Schweif 


Moic” 1-HeiHluftb**llon gebandelt hat. 

Auch hei diesem ßüroner-^al 1 gilt mein letzter Satz im vorhergehenden 
Bei trag.□ Hans-Werner Peiniger 


METEORERSCHEINUNG BEOBACHTET 

Kürzlich bekamen wir den 3e- 
obachtungsbericht eines 
Amateurastronomen aus Reifer¬ 
scheid (Kreis Altenkirchen). 

„Wie so manchen Abend bei 
klarem Wetter, machte ich 
auch am Mittwoch, den 
15.02.1984, um 20.52 Hhr 
mit meinem Fernrohr Himmels¬ 
beobachtungen. An diesem 
Abend hauptsächlich tfen 
Mond (es war fast Vollmond) 

Als ich für einen Moment die 
Beobachtung unterbrach und 
mit bloßem Auge den süd¬ 
lichen Himmel absuchte, be¬ 
merkte ich sofort ein helles 
orange-rot strahlendes Objekt, das mit großer Geschwindigkeit von 
W nach 0 flog. Die Entfernung dieses Objektes betrug meiner Schät¬ 
zung nach ca. 8-10 km. Mach ca. 5 Sekunden Beobachtungsdauer ver¬ 
schwand das hell strahlende Objekt abrupt mitten im Flug. Von einem 
Augenblick zum anderen war nichts mehr zu sehen, obwohl der Sternen¬ 
himmel im Hintergrund nach wie vor voll sichtbar war. ..." 
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Der Zeuge füllte einen Fragebogen korrekt aus. Anhand seiner Daten 
kommt für das, für den Zeugen rät sei hafte,Objekt nur eine Erklärung 
in Betracht. Allem Anschein nach hat es sich hierbei um eine nicht 
häufig zu sehende Meteorerscheinung gehandelt, die man auch als 
Feuerkugeln bezeichnet. 

Falls zur Identifizierung anderer Sichtungen am gleichen Tag nähere 
Daten (Azimut, Winkelgeschwindigkeit etc.) benötigt werden, können 
diese von der SEP angefordert werden.□ 

Hans-Werner Peiniger 


FEUERKUGEL UBER BÖNEN 

Eine ähnliche Erscheinung wie oben konnte Carsten P. in 3önen 
(Nordlögge) beobachten. Am 6.11. 

1933 beobachtete er und unab¬ 
hängig davon auch andere Persone , 
um ca. 13.55 Uhr ein sehr helles 
Objekt im Sternbild Fuhrmann, ca. 

0,5° unterhalb vom Stern Capella 
(östl.Richtung), dessen Flugbahn 

fast parallel zum Horizont verlief. „Das Objekt zeigte eine 
genau auszumachenden Kern und einen sehr hellen grünlich-bl 
<\C l "wei* von ca. 4-5 VolImonddurchmessern. Deutlich sichtbar 
würfe und Funken konnten seitlich des Schweifes beobachtet 
Quelle: Sternzeit, Nr. 1 , 1 934 D 
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Moderne Bildverarbeitung entschleiert 
die 'Montana’- und Utah’-Filme 


VON W.H. SPAULDING / MUFON - BERICHT 


ZUSAMMENFASSUNG 

Die moderne Technologie benutzt alle Arten von Fotografien als 
Quellen der Information und zur Analyse. Sie läßt uns Teile der 
Erdoberf1äche von einem Satelliten aus sehen, sie zeigt uns durch 
Röntgenaufnahmen die innere Zusammensetzung von komplexen organischen 
Strukturen und sogar Chromosomen werden unter dem E1ektronenmikroskop 
sichtbar. Das enorme Anwachsen der sich daraus ergebenden Bild-Daten¬ 
flut machte es nötig, ein automatisches Auswertung verfahren zu ent¬ 
wickeln, das schnell, zuverlässig und kosteneffektiv die wichtigen 
Daten, die in den Formen und 3ildern enthalten sind, herauszufi1tern. 
Diese Anforderungen werden von einer neuen Technologie der Bildver¬ 
arbeitung erfüllt. 

Diese neue Form der Analyse verbindet die Computeranwendung mit 
den modernen Techniken der 'Hell-Dunkel-Zer 1egung ' durch sogenannte 
'Scanner' um verschiedene Formen der 3i1dvergrößerung, Entzerrung, 
Entfernungsbestimmung, Formbestimmung und Objektvermessung möglich 
zu machen. 

Diese Technologie wurde angewandt um die berühmten und umstritte¬ 
nen "U + M"-Filme (Tremonton,Utah und Great Fa 11s,Montana) zu analy¬ 
sieren. Seit diese bei Tageslicht aufgenommenen UFO-Filmschnipsel be¬ 
kannt wurden, konnte man große Mengen an Informationen durch computer- 
mäßige Systemuntersuchungen erhalten. Dieser Artikel enthält die ge¬ 
samte Analyse und die Schlußfolgerungen aus diesen Bildern. 


BERICHT 

Seit 1974 bemüht sich die amerikanische UFO-Gruppe ’Ground Saucer 
Watch' (GSW) um ein aufwendiges, wissenschaftliches Programm zur 
Analyse der wichtigen UFO-Aufnahmen der letzten 30 Jahre. Höhepunkt 
dieser massiven und kostspieligen Anstrengungen war die Kopplung un¬ 
bearbeiteter Silddaten mit einem Digita1 Computer. 

Als GSW mit der Entwicklung dieser neuartioen Bildauswertung be¬ 
gann, kommentierte der Direktor von GSW-Ost James Spaulding: 

mu -ß eine. Möglich kalt ge Runden tuenden, um die dunck Abta*tung 
enkaltenen Signale eine* einzelnen UFO-Foto* £ün den Computer ven- 
*tändllck und *omlt venanbeltban $u macken. Die* l*t die * dualen lg* te 
Pka*e ln den UFO-‘Fon*ckung. " 

Es mag sein, daß 1974 die Techniker Ermutigungen brauchten, um 
die Computertechnologie auf ihre Test Methoden anzuwenden. Aber heute 
ist dies sicherlich nicht mehr der Fall. Der allgegenwärtige Computer 
wird jetzt ln fast allen Bereichen der GSW-Testmethoden benutzt. Das 
bezieht sich nicht nur auf die Laboratorien sondern auch auf viele 
Falle von Felduntersuchungen. Digitale Computer haben sich einen festen 
Platz erobert, in der Welt der früher subjektiven Auswertung von UFO- 
Phanomenen und der Ci 1dauswertung . 
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Informationen zur Sichtung - Zwei Fälle mit Ähnlichkeiten 

1950 war das erste große UFO-Phänomen erst drei Jahre alt da vor 
genau 36 Monaten Kenneth Arnold seine erste Beobachtung eines myster¬ 
iösen fliegenden Diskusses in der Nähe des Mt. Sanier gemacht hatte. 

Es war ein sonniger Morgen in Great Falls, Montana, als Nick Mariana 
zusammen mit einem weiteren Zeugen einige der besten Aufnahmen eines 
UFOs machte. Ich vermutete sofort, daß dies eines der besten Filmbe¬ 
lege war, als die Militärverwaltung ihn mit großer Aufmerksamkeit be¬ 
trachtete. Sie verbrachten eine Menge Zeit damit jeden Umriss auf je¬ 
dem einzelnen Filmbild zu analysieren und dann zeigten sie den Film 
bei vielen Gelegenheiten während des 'Robertson-Ausschuß-Treffens ' .* 

Während der Zeuge in den flimmel schaute, beobachtete er zwei helle 
diskusförmige Objekte die sehr leise dahinflogen. Er bemerkte, daß sie 
in sich selbst rotierten. Sofort begann Mariana die glühenden Objekte 
zu filmen bis sie außer Sichtweite gerieten. 

Kritiker** des Films erklärten, die Formen seien nichts anderes 
als Reflektionen zweier AF-Jets, die sich zur Landung auf dem 'Great 
Falls Malstrom AFB'-F'lughafen bereitmachten. Ferner sagten sie, daß 
die Bilder nur Undefinierte Lichtflecken zeigten, ohne jede Spur von 
Detail. Wie auch immer, wir wollen den Filmstreifen für sich selbst 
sprechen lassen, unterstützt durch die Computeranalysen, um die wirk¬ 
lichen Fakten zu erfahren. 

Im Anschluß an den Great Falls Film folgt ein anderes interessantes 
Filmmaterial, das von Delbert Newhouse, einem Deckoffizier zur See, 

1952 in der Nähe von Tremonton, Utah, aufgenommen wurde. 

Dieser 16mm Film war, ähnlich wie sein Gegenstück aus Montana, sehr 
interessant für die militärischen Geheimdienste, die noch einmal viel 
Zeit und Geld in seine Aufklärung investierten. Wenn jemand diesen 
Film anschaut, so wird er das Gefühl zurückbehalten, nicht sagen zu 
können, was er wirklich gesehen hat. Auf diesem Film zeigen sich dem 
unbewaffneten Auge über ein Dutzend springende, hüpfende helle Licht¬ 
flecken in nicht-geometrischer Formation. Die Beschaffenheit der Dichte 
( des Glanzes ) des einzelnen Lichtflecks ist sehr auffällig. Der Zeuge 
behauptet, daß er, während er die hellen Formen filmte, keinen Laut 
hörte. Erst dachte er, daß die Quelle für diese unidentifizierbaren 
Lichter ein Typ von Flugzeug gewesen war. Seim Weiterfilmen hatte er 
den Eindruck, als ob sich die Objekte perspektivisch verkleinerten. 
Plötzlich löste sich ein Objekt aus der Formation und flog direkt auf 

* Der Robertson-Ausschuß tagte im Januar 1953 um die zahlreichen 
Berichte über fliegende Untertassen auszuwerten. Nur die Vertreter 
der US-Air-Force und der Naturwissenschaften waren ordnungsgemäß 
repräsentiert bei diesem Treffen, die CIA hatte die gesamte Aufsicht 
Uber dieses Verfahren. Während der Besprechung von angeblichen UFO- 
Fällen wurden beide Filme angesehen und analysiert. Zu dieser Zeit 
wurde die "Vogel- oder Flugzeugerklärung" für diese Filmausschnitte 
genannt und akzeptiert ohne irgendwelche Tests durchzuführen. 

** Seit 1953 bis heute folgen die UFO-Kritiker der Meinung des 
Robertson-Ausschusses, als Zeichen desselben Glaubens gleichsam. 

Zu diesen Kritikern gebären Philip Klass, Robert Schaffer und das 
Condon-Kommi tee, die das UFO-Phänomen in den späten Sechzigern für 
die US-AIR-FORCE "untersuchten". 
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den Zeugen zu. Das einzelne Objekt wurde mitgefilmt, doch leider war 
es so hoch ani Himmel, daß keine Bezugspunkte mit ins Bild kamen. Des¬ 
halb schwenkte Newhouse seine Kamera wieder auf die hellen beweglichen 
UFOs. 

Wieder einmal vermuteten die Dauer kritiker das es sich bei den ge¬ 
filmten Objekten um hoch fliegende Möwen gehandelt hätte, schwebend 
auf einer Warmluftströmung und das helle Sonnenlicht ref1ektierend. 

Die Kontroverse um die beiden Filme ging also weiter. Während die 
UFOlogen, unterstützt durch einige Wissenschaftler*, behaupteten, die 
Objekte hätten mit Sicherheit die Form von Raumschiffen, zogen die 
Kritiker natürliche Erklärungen wie Vögel und reflektierende Jets vor. 
An diesem Punkt begannen wir mit unserer objektiven Computeranalyse, 
ohne die Argumente der Pro- und Contraparteien zu verwenden. Wir 
werden,die fotografischen Daten für sich sprechen lassen. Wir benut¬ 
zen nur die Wetterdaten, Daten der Kamera und des Filmmaterials und 
die grundlegenden Sichtungsinformationen. 

Die reinen Bilder des Films enthüllten zu Beginn undeutliche, hell¬ 
weißliche Formen mit gut ausgeprägten Rändern, die rasch den blauen 
Himmel durchquerten. Fl GUR 1 zeigt, wie der Durchmesser der 2 Objekte 
des Montana-Films in fte1ation zur verstreichenden Zeit sich verrin¬ 
gert. FIGUR 2 gibt den Entfernungsfaktor wider, den die Objekte in 
Abhängigkeit zur Zeit durchflogen. Das Diagram entstand durch Ver¬ 
wenden von 1 iconologisch en/Cursor-Messungen 1 (ein Bildschirm mit 
digitalisiertem Dichtemesser und ein Video-Mikrometer um die Ent- 
fernungseinheiten in X- und Y-Koordinate zu messen) unter Benutzung 
der sich im Vordergrund befindlichen Referenzpunkte P2 und P^. Dieses 
charakteristische Diagram ist gezeichnet worden unter der bekannten 
Annahme, daß sich der Zeuge während der Aufnahme nicht merklich be¬ 
wegt hat. Die Zeugenaussagen und^die Winkelmessungen•der Filmdaten 
zeigten, daß sich der Fotograf weniger als 60cm linear bewegt hat. 

Dies wird auch durch die Konstanz der Perspektive bestätigt. Diese 
Anfangsmessungen wurden von dem Autor und Fred 4drian gemacht, die 
die Ausrüstung der ’Spatial Data Systems, Ine.' benutzten. 

Der Utah-Film wurde in der gleichen Weise bearbeitet, siehe FIGUR 3 
und FIGUR jedoch wurde, da ein natürlicher Referenzpunkt fehlte, 
ein senkrechter Balken über^jias Bild gelegt (elektronisch), um Winkel¬ 
messungen der Bewegung und die Größen der Winkel zu messen. 

SYSTEMBESCHREIBUNG UND ANALYSE 

Beide Filmstückchen enthalten farbige, in Bezug zur Zeit unabhängige 
Daten, die die IJFO-Bilder beschreiben, also die Bilder jeden einzelnen 
Lichtflecks und die anscheinenden Durchmesser der entwickelten Silder 
jeden Filmbildchens. Alle Messungen der Längen und Dichten wurden 
festgehalten ( siehe FIGUR 2 + 4 ) und mit den Zeugenbeobachtungen, 
die durch USAF-Berichte gut dokumentiert waren, und mit den Kamera¬ 
daten verglichen. 


* Einige prominente Personen, die beide Filme gesehen und analysiert 
haben, sind: Dr. Robert M. Baker, ein V/issenschaftler mit Luft- und 
Raumfahrt-Beziehungen, und Arthur Lowell, ehemaliger CIA-Agent, der 
in dem Foto-Interpretations-Labor des Dienstes gearbeitet hat. Es 
sollte erwähnt werden, daß Dr. Bakers Analyse detailierte Modelltests 
und exakte Dichte-messungen enthielt. 
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Die Punkte 1-7 zeigen die annähernde Bewegung der UFOs in 
Formation unter Nichtberücksichtigung der Perspektive 
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Zur Vervollständigung dieser Messungen wurde eine Gildver- 
größerung in vier Schritten durchgeführt, unter Zuhilfenahme ein 2 S 
Digitalcomputers, der mit den oben beschriebenen Peripheriegeräten 
verbunden war. Die Auswertung der Vorteile der Bildvergrößerung und 
des DigitalComputers ergaben, daß sie ein nützliches Instrumentarium 
darstellen und die bisherigen Fotoanalysemethoden ergänzen. Die fol¬ 
genden Analysen wurden wie folgt unterteilt: 

A) Datenverarbeitung - verbesserte Datenverarbeitungstechniken können 
zusätzliche Testmethoden bereitstel1en um Informationen zu bekommen, 
die bisher nicht zu erhalten waren. 

B) 3ie heutige Computertechnik, Soft- und Hardware, musste an die 
vielfältigen und ungewöhnlichen Signale angepasst werden um eine 
Hilfe für die Diagnose der UFO-Foto-Fäl1e zu bekommen. 

Eine eingehende Betrachtung des weltweiten Phänomens ist sicher 
nötig. Moderne Technologie beginnt gerade eine Hilfe zu werden. Das 
gebräuchl i$ste Instrument ist der Computer und er wird heute als Arbeits¬ 
basis beim GSW benutzt. Die betreffenden Filme werden folgenden Test¬ 
methoden unterzogen: Rand Vergrößerung, Farbkonturprofi1ierung, Bild¬ 
elementverzerrung zur Abstandsbestimmung und Digitalisierung. 

In der Vergangenheit bestand die Auswertung von UFO-Fotografien 
aus der Anwendung konventioneller Testmethoden. Nachdem alle wich¬ 
tigen Daten der Sichtung gesammelt waren, mit einer vollständigen 
Fotoausrüstung, wurden die Fotos folgenden Tests unterzogen: elktr. 
manuelle Dichtemessung, 3i1dausschnittvergrößerung und knappen 
Studien über die Stellung der Sonne und die scheinbaren Objekt¬ 
schatten. Mit einigen Variationen waren das die 'wissenschft1ichen' 
Auswertungen. 

METHODE EINS “ RANDVERGRÖßERUNGEN 

Ausgesuchte Teile beider Filme wurden dieser Bi 1dvergrößerung 
unterzogen. Nur die Teile, die die größte Menge an Informationen ver¬ 
sprachen, wurden mit der 'Methode eins' getestet. 

Um weitere wichtige Daten von den Testbildern zu bekommen wurden 
sie der Vergrößerungsana1yse unterzogen. Mit dieser Technik können 
feine Linien, die feinste Strukturen darstellen, vergrößert und da¬ 
mit für eine visuelle Analyse aufbereitet werden. Die gleiche Tech¬ 
nik hat die Fähigkeit, Flächen jeden Fotos oder Dias auszuwerten, 
die zu dunkel oder zu hell sind, z.3. durch Über- oder Unterbelich¬ 
tung. Innerhalb dieser Flächen heller und dunkler Dichten existieren 
harte Daten. Das menschliche Auge kann in bestimmten Teilen der Foto¬ 
grafie keine Details erkennen wenn diese nicht die richtige Dichte 
(den richtigen Grauwert) haben. 

Wir unterzogen die zwei Ausschnitte der Filme dem Randvergröße- 
rungsprozeß. Im Fall des ersten Films, des Montana-Films (PHOTO A) 
zeigten sich durch die Vergrößerung der Ränder und der Oberfläche 
Details des UFOs ( s IEHE FIGUR 5)« Durch Vergrößern der Hauptbilder 
dieses Films konnten nun die Messungen des Durchmessers (der Größe) 
vorgenommen werden, ohne das die durch den Unschärfefaktor* verur¬ 
sachte geringe Verschwommenheit der Ränder eine wesentliche Rolle 
spielten. _ 

* Der 'Unscharfefaktor' existiert bei ien meisten r JF^-Filmen. Er 

erklärt sich aus zahlreichen einfachen Fehlern die durch den Foto¬ 
grafen oder seine Ausrüstung verursacht werden. Einige davon sind: 
Kamerabewegung, falsche Filmempfindlichkeitseinstellung, heftige 
Objektbewegungen und einige mehr, die dann dazu fdhren, daß am Ende 
ein verschleiertes und unscharfes 3ild herauskomnt. 
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Photo A - Vergrößerung des Original- 
16mm Filmbildes des Montana-Fi 1 is 



Photo B - Vergrößerung des Original- 
16mni Filmbildes des Utah-Films 



Figur 5 - Randvergrößerung 
Montana-Film 
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- Randvergrößerung 
Utah-Fi1m 


Die Details, die der zweite Film enthüllte (PHOTO B)* waren 
diesmal deutliche Lichtflecken, die in Formation flogen (SIEHE 
FIGUR 6)• Oer Randprozeß ermöglichte unseren Fototechnikern eine 
visuelle Interpretation der Qualität und der Quantität der ßild- 
e1ementveränderung. Dadurch wurde eine Schätzung der Objektposition 
innerhalb der Formation in Bezug zur Kameraentfernung möglich. 

- Fortsetzung folgt - 

Mit freundlicher Genehmigung: 1977 MUFON UFO Symposium proceedings, 
William H. Spaulding: Modern image Processing revisits the Great 
Falls, Montana and Trementon, Utah movies 
Übersetzung: Gern 

— Anzeige - 

Suchen dringend: Herberts: Begegnungen mit Ausserirdisehen - Freunde 
aus dem All helfen uns. Fischer Taschenbuch Nr. 1979 
GEP e.V. 
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DANIEL COHEN 

GIBT ES WIRKLICH 
FLIEGENDE UNTERTASSEN? 

TEIL 1 


Vorbemerkung des Übersetzers: Der folgende Aufsatz (Originaltitel: Are 
Flying Saucers Really Here?) ist dem Buch "Myths of the Space Age" von 
Daniel Cohen entnommen, in dem es das Kapitel VI darstellt. Für die 
Übersetzung wurde die 1967 in amerikanischen Verlag "Tower Publications, 
Ine.", New York, erschienene Taschnbuchausgabe, Seiten 127-161, verwen¬ 
det. An dieser Stelle danken wir dem Verlag "Dodd, Mead & Company, Ine.',’ 
New York, für die Erlaubnis, den Text ins Deutsche zu übersetzen und im 
JUFOF zu veröffentlichen. Auf Wunsch des Verlages geben wir folgenden 
ausdrücklichen Hinweis: Reprinted by permission of Dodd, Mead and Com¬ 
pany, Inc., from MYTHS OF THE SPACE AGE by Daniel Cohen. 

Obwohl die Originalausgabe des Buches, aus den der vorliegende Text ent¬ 
nommen wurde, bereits 1965 in erster Auflage erschienen ist (3. Auflage 
1967)> halten wir den Aufsatz für ausgesprochen lesenswert. So ist zum 
Beispiel die Rolle, die Ray PALMER in der amerikanischen UFO-Literatur 
spielte, hier kaum bekannt. 

Da der Aufsatz in voraussichtlich drei Teilen abgedruckt werden wird, 
wird das Literaturverzeichnis, entgegen der üblichen Praxis, an den An¬ 
fang der Arbeit gestellt. 

Über den Verfasser: Daniel Cohen, Inhaber eines Diploms für Journalis¬ 
mus der Universität von Illinois, fand sein erstes Interesse an der Wis¬ 
senschaft und ihren Randgebieten bei der Lektüre von Science Fiction: 
“ich war versessen auf die billigen SF-Magazine, die ihre Blütezeit gegen 
Ende des Zweiten Weltkriegs hatten", berichtet er; "die Geschichten ent¬ 
hielten eine reichhaltige Mischung wirklicher Wissenschaft, vernünftiger 
Spekulation, okkulter Lehren und geradezu abenteuerlicher Ideen." Cohen 
hat seitdem die wissenschaftlichen Aspekte seiner Interessen weiterver¬ 
folgt. Er ist Herausgeber einer der am weitesten verbreiteten wissen¬ 
schaftlichen Zeitschriften in New York und ist zeit seines Berufslebens 
Wissenschaftsautor gewesen. Der gebürtige Chicagoer lebt heute mit sei¬ 
ner Ehefrau in New York. 

Dieter von Reeken 


* # 


« 


LIT ERAT URVERZEICHNIS 

ADAMSKI, George: Inside the Soaceships . New York, Abelard-Schuman Ltd., 
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Daten und Anmerkungen in Dieter von Reeken: Extraterrestrische In¬ 
telligenzen. Bibliographie Band 1, 1901-1970 - GEP-Sonderheft 3 - » 
Nr. 52; zukünftige Zitierweise: EI 1, Nr. 52). 
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Es gibt heute in den Vereinigten Staaten tausende von Leuten, die 
davon überzeugt sind, daß die Erde von zahlreichen Raumschiffen 
von anderen Welten besucht wird. Viele von ihnen glauben auch, 
daß die US-Luftwaffe dies weiß und seit zwanzig Jahren (1967; An¬ 
merkung des Übersetzers) im Rahmen einer breiten und sorgfältig 
ausgearbeiteten Verschwörung versucht, die Wahrheit zu verheim¬ 
lichen. Diese Leute bilden Organisationen mit dem Ziel, Berichte 
über Raumschiff-Beobachtungen zu sammeln, über die Absichten der 
Weltraummenschen zu spekulieren, die Luftwaffe zu belästigen und 
insbesondere das Thema im Bewußtsein der Öffentlichkeit gegenwär¬ 
tig zu halten. 

Neben dem harten Kern der erklärten Gläubigen gibt es Millio¬ 
nen anderer Menschen, die bereit sind, teilweise sogar mit Furcht 
verbunden, die Raumschiff- und Verschwörungstheorien ernst zu 
nehmen. Das Thema ist in landesweiten Magazinen behandelt worden, 
wurde im Fernsehen diskutiert und war Gegenstand einiger Bestsel¬ 
ler. Einige Kongreßmitglieder haben den Wunsch geäußert, das ge¬ 
samte Gebiet möge in offiziellen Kongreß-Anhörungen behandelt 
werden. Die Luftwaffe hat die Beobachtungen angeblicher Raumschif¬ 
fe jahrelang untersucht, sogar die CIA (= Central Intelligence 
Agency = US-Geheimdienst; Anm.d.Übers.) wurde eingeschaltet. Ende 
1966 erklärte sich Dr. Edward U. Conaon von der Universität von 
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Colorado dazu bereit, eine Universitätsuntersuchung über das Phä¬ 
nomen zu leiten. 

Die meisten Wissenschaftler halten die gesamte Weltraumschiff 7 
Idee jedoch keiner weiteren Anstrengungen für wert und sind ange¬ 
sichts der Aussicht, in eine ermüdende Kontroverse mit den Gläu¬ 
bigen verwickelt zu werden, alles andere als enthusiastisch. An¬ 
dererseits betrachten die Gläubigen die Wissenschaftler als soge¬ 
nannte "Nassauer" oder Schlimmeres, nämlich Teilhaber an der Ver¬ 
schwörung des Schweigens. 

Dies ist der Kern der Kontroverse um die Fliegenden Untertas¬ 
sen oder Unidentifizierten Fliegenden Objekte (UFOs), die seit 
1947 in regelmäßigen Abständen auf geflackert ist. 

Die Aufregung um die Fliegenden Untertassen begann am 24. Juni 
1947» als Kenneth Arnold, ein Geschäftsmann, sein Privatflugzeug 
über die Cascade Mountains im US-Bundesstaat V/ashington steuerte. 
Er sah etwas, das ihm wie eine Kette heller diskusförmiger Ob¬ 
jekte erschien, die sich mit phantastischer Geschwindigkeit dem 
Mount Rainier näherten. Die Scheiben waren höchstwahrscheinlich 
eine durch die Berge verursachte Spiegelung, doch für Arnold sa¬ 
hen sie aus wie fremdartige Apparate, die sich mit einer Geschwin¬ 
digkeit von fast 1.700 Meilen pro Stunde (ca. 2.700 km/h; Anm.d. 
übers.) fortbewegten. Arnolds Bericht wurde als Lückenfüller für 
die "Saure-Gurken-Zeit" landesweit in den Zeitungen veröffent¬ 
licht, und Arnold sah sich als Zielscheibe des Spotts. 

Doch eine Person, die Arnolds Bericht las, lachte nicht. Es 
war Raymond A. Palmer, Herausgeber der im Verlag der Ziff-Davis 
Publishing Company erscheinenden populären Science Fiction-Maga¬ 
zine "Amazing Stories" (*= Erstaunliche Geschichten) und "Fan- 
tastic Adventures" ( = Phantastische Abenteuer; Anm.d.übers.) 
und einer der großen amerikanischen Charaktere dieses Jahrhun¬ 
derts. Obwohl man annahm, er gebe Science Fiction-Magazine her¬ 
aus, hatte sich Palmer schon auf Abwege begeben und eine Samm¬ 
lung "wahrer Geschichten" herausgegeben, die als "Das großer Sha- 
ver-Geheimnis" bekannt sind. Die Artikel wurden von Richard S. 
Shaver verfaßt, einem Schweißer aus Pennsylvania, der behauptete, 
in den sagenhaften Erzählungen über die angeblichen Kontinente 
Lemuria, Atlantis und Mu Aufzeichnungen über die Urgeschichte der 
Menschheit gefunden zu haben. All diese geheimnisvollen Geschich¬ 
ten waren längst bekannt, jedoch hauchten Shaver und Palmer ihnen 
neues Leben ein, indem sie den Geschichten einen wissenschaftli¬ 
chen Anstrich gaben. Es war ein lohnender Stoff: Die Menschen wa¬ 
ren darauf vorbereitet, Shavers schreckliche "Deros" (gefährliche 
Roboter, genannt "detrimental robots";Anm.d.Übers.) plötzlich aus 
ihren unterirdischen Verstecken auftauchen zu sehen. 

Die Shaver-Serie begann 1944; seit 1948 waren die Science Fic¬ 
tion-Leser ihrer jedoch überdrüssig geworden und auch teilweise 
irritiert, so daß der Absatz zurückging. Daraufhin befaßte sich 
Palmer mit dem Thema der Fliegenden Untertassen. In der ersten 
Ausgabe seines neuen Magazins "Fate" (Untertitel: "Wahre Geschich¬ 
ten des Fremdartigen, Ungewöhnlichen und Unbekannten") veröffent¬ 
lichte er einen Artikel mit dem Titel "Ich habe die Fliegenden 
Scheiben gesehen". Als Verfasser des Artikeln wurde Arnold angege¬ 
ben, der Stil war aber typisch für Palmer. 

Es war Palmer, der als erster die Theorie propagierte, die 
Scheiben seien außerirdische Raumschiffe; es war Falmer, der die 
Theorie entwickelte, es gebe eine Verschwörung des Schweigens. 
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Es war Palmer, der den Gebrauch der indirekten Frage als Bev/eis 
bekannt machte, eine Methode, die auch heute noch von vielen 
Schriftstellern dieses Themenbereichs verwendet wird ("Ist es 
nicht möglich, daß...?" oder "Sollte es reiner Zufall sein...?' 1 ). 
Kurz gesagt, es war Ray Palmer, der für eine ganze Generation von 
UFO-Enthusiasten die Maßstäbe setzte. 

Nachdem die Nachrichten über Fliegende Untertassen an Bedeu¬ 
tung gewonnen hatten, trennte sich Palmer von Ziff-Davis und be¬ 
gann mit der Herausgabe eigener Magazin-Reihen. Palmer-Zeitschrif¬ 
ten wurden gegründet und mit atemberaubender Geschwindigkeit wie¬ 
der eingestellt. Heute lebt Palmer auf einer Molkerei-Farm in 
Wisconsin; sein nächster Nachbar ist der frühere Schweißer mit 
dem Menschheits-Gedächtnis, Richard Shaver. Obwohl die Projekte 
des gealterten Herausgebers der Anzahl nach weniger geworden 
sind, ist er noch auf mehreren Gebieten aktiv. Neben der Farmar¬ 
beit verkauft er, auf dem Postversandwege, Chilli-Gewürz und ein 
kombiniertes Mittel gegen Kopfschuppen, Kopfjucken und Haaraus¬ 
fall. Palmers"Amherst Press" veröffentlicht Bücher und Zeitschrif¬ 
ten über seine bevorzugten Interessengebiete, Wissenschaft und 
Okkultismus. Seine erfolgreichste Langzeit-Publikation ist das 
zweimonatlich erscheinende Magazin "Flying Saucers". Da Palmer 
alles druckt - im wahrsten Sinne des Wortes alles über das The¬ 
ma -, ist sein kleines Magazin zugleich das beste und am wenig¬ 
sten wählerische der vielen UFO-Publikationen. 

Heute ist Palmer jedoch von der Masse der Untertassen-Gläubi- 
gen beinahe vergessen und wird von den meisten bekannten Ufologen 
bezeichnenderweise ignoriert. Die meisten der bekannten UFO-Bü- 
cher erwähnen seinen Beitrag nicht einmal. Obwohl das aufsteigen¬ 
de Interesse an den Fliegenden Untertassen einer Anzahl "kleinerer 
Lichter" Bekanntheit und Geld eingebracht hat, hat Palmer kaum 
profitiert. 

In gewisser Weise hat er seine schlimme Lage selbst verschul¬ 
det. Ray Palmer verfügt über eines der größten Vorstellungsver¬ 
mögen und schreibt seine breit gefächerten Gedanken und Theorien 
wie unter einem Zwag stehend in langen, weitschweifigen und oft¬ 
mals nahezu unverständlichen Artikeln nieder. Vor langer Zeit 
gab er die extraterrestrische Hypothese als zu gewöhnlich auf. 

In seinem letzten Bericht warb er für die Idee, die Fliegenden 
Untertassen kämen aus dem Erdinnern und stünden in gewisser Weise 
in Verbindung mit dem alten Shaver-Geheimnis, das auch im wesent¬ 
lichen unterirdische Zivilisationen behandelt. Laut Palmer kommen 
die Untertassen entweder durch ein Loch am Nordpol oder, falls 
es dort kein Loch gibt, treten sie aus der Erde aus "auf die Wei¬ 
se, auf die Geister durch Türen kommen." Einmal äußerte er die 
Auffassung, die Untertassen seien keine Raumschiffe, sondern le¬ 
bende Weltraumwesen, eine Theorie, die von Kenneth Arnold akzep¬ 
tiert wurde. 

Altgediente Ufologen werden von dem Verdacht gequält, daß Pal¬ 
mer sie zwei Jahrzehnte lang an der Nase herumgeführt haben könn¬ 
te. James Mosley, Herausgeber der"Saucer News", unternahm 1965 
eine Wallfahrt zu Palmers Farm. Als er Palmer fragte, was er jetzt 
über Fliegende Untertassen denke, erhielt er eine typische Palmer- 
Antwort: "Was würden Sie sagen, wenn ich Ihnen erzählen würde, die 
ganze Sache sei ein Scherz gewesen?" Er sagte niemals, daß es ein 
Scherz gewesen sei, aber er sagte andererseits auch nicht, daß es 
kein Scherz gewesen sei. 
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Nachdem die Öffentlichkeit ihr Interesse an Arnolds Begegnung 
mit Fliegenden Scheiben zu erkennen gegeben hatte, kamen Berichte 
über ähnliche Erfahrungen aus dem ganzen Land und sogar aus dem 
Ausland. Das Interesse nahm zu und erwuchs in einigen Fällen in 
Hysterie. Ara 7. Januar 1948 kam Captain Thomas Hantell beim Ab¬ 
sturz seines Flugzeugs vom Typ "F-51" ums Leben, während er et¬ 
was verfolgte, das er für eine Fliegende Untertasse hielt. Die 
nahezu sichere Ursache für diese Tragödie konnte gefunden werden. 
Captain Hantell muß die Besinnung verloren haben und abgestürzt 
sein, während er einen riesigen Kunststoff-"Skyhook"-Ballon ver¬ 
folgte. Diese instrumentenbestückten Ballons, manchmal 100 Fuß 
und mehr im Durchmesser, wurden während der Jahre zwischen 1948 
und 1950 ziemlich regelmäßig gestartet. Obwohl sie gut sichtbar 
waren und ohne Zweifel eine große Anzahl von Untertassen-Berich- 
ten hervorriefen, wurden sie offiziell bis 1950 als Geheimnis 
eingestuft. Mantell wußte nicht, was er verfolgte; ebensowenig 
wußte es die Öffentlichkeit. Jene, die aufgrund ihrer Stellung 
etwas wußten, durften nichts sagen. Der Phantasie waren keine 
Grenzen gesetzt. 

Die Verunsicherung der Öffentlichkeit hatte in der Mitte des 
Jahres 19^8 solche Ausmaße erreicht, daß ein Vorfall, der als 
dummer Scherz begann und in einer unvorhergesehenen Tragödie en¬ 
dete, zu einem zweiten bedeutenden Fall aufgebauscht wurde, der 
erkennen ließ, daß die fremden Raumschiffe nicht nur beobach¬ 
teten, sondern gefährlich seien. 

Im Juni 1948 berichteten zwei Männer, bei Maury Island in der 
Nähe von Tacoma im Bundesstaat Washington Untertassen gesehen zu 
haben. Palmer beauftragte Arnold mit der Untersuchung. Die Män¬ 
ner erzählten Arnold, die Untertassen hätten Metallstücke auf 
ihr Boot fallen lassen, und zeigten ihm zum Beweis einige Klum¬ 
pen Schlacke. Da er durch diese Geschichte beunruhigt war, in¬ 
formierte Arnold den Militärischen Sicherheitsdienst. Zwei Beam¬ 
te von der Luftwaffenbasis in Hamilton in Kalifornien trafen ein 
und und kamen nach einer Untersuchung zum Ergebnis, der ganze 
Vorfall habe niemals stattgefunden. Als sie zu ihrer Basis zu¬ 
rückkehrten, stürzte das Flugzeug ab, wobei beide Offiziere ge¬ 
tötet wurden. Die Ursache des Absturzes stellte sich als völlig 
erklärbar heraus, doch Arnold war überzeugt, er sei auf extra¬ 
terrestrische Sabotage zurückzuführen. Er schrieb: "Waren diese 
beiden Männer tot, lange bevor das Flugzeug wirklich abstürzte, 
und ist dies die Ursache dafür, daß ihr Flugzeug kaum oder gar 
nicht von ihnen kontrolliert wurde?” Palmer deutete dunkel an, 
er wolle "keine weiteren toten Männer auf sein Gewissen ladenc" 
Beide Männer, die behauptet hatten, die Maury Island-Untertasse 
gesehen zu haben, gaben später zu, daß sie die ganze Geschichte 
in der Absicht erfunden hatten, sie an ein Abenteuer-Magazin zu 
verkaufen, und eine zeitlang erwog die Regierung, sie strafrecht¬ 
lich zu verfolgen. Aber da sie das tödliche Ende dessen, was als 
harmlose Irreführung begonnen hatte, offensichtlich nicht hatten 
voraussehen können, wurde die Absicht einer Strafverfolgung auf¬ 
gegeben. Arnold weigerte sich jedoch, die Erklärung zu akzeptie¬ 
ren, und glaubte die Maury Island-Geschichte auch weiterhin. Er 
fertigte sogar eine Zeichnung der schlackespeienden Untertasse 
an, die er einem Werk beifügte, das er über UFOs schrieb. 

Im Dezember 19 z *-9 verfaßte Major Donald E. Keyhoe (pensionier¬ 
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ter Major der US-Marine) einen sensationellen Artikel für das 
Magazin "True". Der Artikel hieß "The Flying Saucers Are Real" 
("Die Fliegenden Untertassen gibt es wirklich") und war einer 
der erfolgreichsten Artikel in der Magazin-Geschichte. Indem er 
die besten Untertassen-Sichtungen zusammenstellte und mit seinem 
sachverständig klingenden Kommentar versah, gelang es Keyhoe, ei¬ 
ne Anzahl von Leuten davon zu überzeugen, daß es Weltraumschiffe 
am Himmel gäbe /1/. Danach machten alle mit. Ein Nachrichtenkom¬ 
mentator sagte, die Untertassen seien geheime Maschinen aus Ruß¬ 
land. Der Kolumnist Henry J. Taylor äußerte die Auffassung, sie 
seien Geheimprojekte der US Air Force. Die Zeitschrift "U.S. News 
and World Report" stimmte dem zu. Sohar "The New York Times" 
brachte einen Leitartikel mit dem Titel: "Die Fliegenden Unter¬ 
tassen - gibt es sie oder gibt es sie nicht?" "True" wartete mit 
neuen "Enthüllungen" auf. "Look" veröffentlichte "Die Jagd auf 
die Fliegenden Untertassen" und "Life" fragte: "Haben wir Besuch 
aus dem Weltraum?" 

Die Angelegenheit war so sehr außer Kontrolle geraten, daß am 
26. Juni 1952 der gesamte zivile Luftverkehr von Washington D.C. 
ferngehalten wurde und Düsenjäger der Luftwaffe gestartet wurden, 
um die Stadt gegen eine Invasion unsichtbarer Raumschiffe zu ver¬ 
teidigen. Radartechniker des Washingtoner Flughafens hatten auf 
ihren Sichtschirmen eine Anzahl unerklärlicher Punkte entdeckt, 
und obwohl durch das damals herrschende Wetter für gewöhnlich 
ähnliche Punkte, auch "Radar-Engel" genannt, auftraten, war die 
Fliegende Untertassen-Aufregung so groß, daß die Meteorologie 
vergessen wurde. 

Nach 1952 klang die Untertassen-Welle in den Vereinigten Staa¬ 
ten zeitweise ab, dafür blühte das Interesse in Europa, Südameri¬ 
ka, Japan und Australien, es gab sogar Berichte, cLie aus Osteuro¬ 
pa herausgeschmuggelt wurden. 1954- hatte Frankreich eine beson¬ 
ders schlimme Zeit, als Sensationsjournalisten eine Großaktion 
starteten. 

Kurz nach der Arnold-Sichtung erkannten viele Leute, daß Flie¬ 
gende Untertassen nichts wirklich Neues waren. Fremdartige und 
unerklärbare Gegenstände waren seit Anbeginn der Geschichte am 
Himmel beobachtet worden. Charles Fort, der amerikanische Schrift¬ 
steller der 20er und 30er Jahre, der von seinem Bewunderern zu 
einem Hohepriester des antiwissenschaftlichen Kults erhoben wor¬ 
den war, sammelte unzählige Berichte über fremdartige Dinge am 
Himmel. Manche fanden Beweise in der Bibel. Sah nicht Hesekiel 
ein Unidentifiziertes Flubobjekt? Andere untersuchten alte Be¬ 
richte und Dokumente nach Hinweisen auf unerklärliche Lichter 
oder Objekte am Himmel. Spuren wurden gefunden. Und was war mit 
dem Geheimnis von Fatima? Sogar ernstzunehmende und vorsichtige 
Autoren haben Überlegungen darüber angestellt, daß die Heilige 
Jungfrau möglicherweise aus einer Fliegenden Untertasse gekommen 
sein könnte. Jedenfalls waren zur gleichen Zeit fremdartige Lich¬ 
ter am Himmel gesehen worden. 

Anfangs versuchte die Luftwaffe, die ganze Untertassen-Ange- 
legenheit beiseite zu fegen. Als aber die Anzahl der Sichtungen 


1) Vgl. DONALD KEYHOES VERWEGENE THEORIE in JUFOF 6/1981, S. 1l6ff. 
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und. das öffentliche Interesse weiter wuchsen, begann man das, 
was wohl das längste und frustrierendste Projekt in der gesam¬ 
ten Geschichte der Luftwaffe seih dürfte. 

Für die Aufgabe, den "Schleier des Geheimnisses", der die Un- 
tertassen-Sichtungen umgab, zu durchdringen, schien der Nach¬ 
richtendienst der Abteilung "Fremde Technologien" bei der Luft¬ 
basis Wright-Patterson bei Dayton in Ohio die geeignete Stelle 
zu sein. Als Nachrichtendienst-Projekt war es naturgemäß ein ge¬ 
heimes Unternehmen, weshalb die Luftwaffe auch eine zeitlang ab¬ 
stritt, sich mit der Untersuchung der Untertassen überhaupt zu 
befassen - ein Fehler, an dessen Folgen die Luftwaffe auch heu¬ 
te noch zu tragen hat. Zu jener Zeit'schien die Geheimhaltung 
jedoch geboten gewesen su sein, da die Luftwaffe damals nicht 
viel von der extraterrestrischen Hypothese hielt und auch heute 
nicht halt. Ende der 40er und Anfang der 50er Jahre befanden 
sich die Vereinigten Staaten und die Sowjetunion jedoch tief im 
Zustand des "Kalten Krieges". Beide Mächte testeten Atomwaffen, 
und Gerüchte über weitreichende ballistische Raketen und andere 
"geheime" Waffen kursierten frei. Konnte eine bestimmte Art sow¬ 
jetischer Maschinen die Ursache der Untertassen-Berichte sein? 

Dies wollte der Nachrichtendienst der Luftwaffe erfahren. Dann 
gab es auch noch die Möglichkeit, daß einige der Sichtungen durch 
Versuche mit geheimen Projekten der US-Luftwaffe hervorgerufen 
worden waren. Höhenforschungsballons, wie sie für den Mantell- 
Zwischenfall und viele andere Sichtungen verantwortlich sind, 
sind ein Beispiel hierfür. Ein Beispiel aus neuerer Zeit wurde 
von John Lear, dem wissenschaftlichen Herausgeber der "Saturday 
Review", hervorgehoben. Bei der Durchsicht von Akten der Luft¬ 
waffe stieß er auf den Fall, in dem ein UFO vom Marine-Zerstörer 
"Gyatt", der in der Karibischen See im Einsatz war, gemeldet wor¬ 
den war. Ende 1964 bemerkte die "Gyatt" auf dem Radarschirm ein 
sich mit phantastischer Geschwindigkeit bewegendes Luftobjekt. 

Das Objekt wurde später als neuer Typ eines Düsenjägers mit einer 
Geschwindigkeit von 1700 Meilen je Stunde identifiziert. 

Es gab fünf geheime UFO-Projekte der Luftwaffe: "Project Sign" 
("Projekt Anzeichen") und die "Projects Grudge" ("Projekte Groll") 
1, 2, 3 und 4. Codenamen für Projekte haben keine besondere Beu~ 
deutung und werden eher zufällig gewählt, doch der Name "Grudge" 
erscheint unglücklich. Bei ihrer Forschung und bei der Auswertung 
von Berichten nahm die Luftwaffe die Hilfe außenstehender Wissen¬ 
schaftler in Anspruch; sie bediente sich auch der Dienste von 
FBI-Beamten (FBI = Federal Bureau of Investigation « US-Bundes¬ 
polizei, Anm.d.Übers.) und Fachleuten des US-Wetterbüros und der 
Atomenergie-Kommission. .Anfang 1933 veranstaltete die "Central 
Intelligence Agency" (CIA = US-Geheiindienst, Anm.d.Ubers.) unter 
dem Vorsitz von H. P. Robertson vom "California Institute of 
Technology" eine Konferenz von Wissenschaftlern, um die UFO- 
Sichtungen zu begutachten /I/. Das Ergebnis all dieser Untersu¬ 
chungen war im wesentlichen gleich. Obwohl nicht alle Sichtungen 
auf natürliche oder bekannte Ursachen zurückgeführt werden konn¬ 
ten, gelang dies doch bei der überwältigenden Mehrzahl, und es 
gab absolut keinen Beweis für die Annahme, daß die Erde von Welt¬ 
raumschiffen eines anderen Planeten besucht werden würde oder daß 


1) Vgl. Werner WALTER: Nichts Neues von CIA, in JUFOF 1/1961, S. 3ff. 
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die Sichtungen bedeuteten, die Untertassen, was immer sie sein 
mochten, könnten irgendeine Gefahr für die Sicherheit der Ver¬ 
einigten Staaten bilden. Schließlich beschloß die Luftwaffe, die 
Geheimhaltung des Projekts aufzugeben; es wurde umbenannt in 
"Project Blue Book" ("Projekt Blaubuch") (aus einem Wort beste¬ 
hende Code-Namen weisen auf geheime Projekte hin, aus zwei Wor¬ 
ten bestehende Namen auf der Öffentlichkeit zugängliche), und 
von 1932 bis heute (1967, Anm.d.Ubers.) hat sich der kleine Stab 
des "Blue Book" beharrlich bemüht, eine Art Insel der Ruhe in 
der unruhigen See der wilden Verdächtigungen und noch wilderen 
Spekulationen zu bilden. 

Der reguläre "Blue Book"-Stab besteht aus einem Offizier, ei¬ 
nem Sergeanten und einer Sekretärin in Wright-Patterson. In den 
letzten Jahren wurde "Blue Book" von Major Hector Quintanilla 
geleitet, einem Offizier mit physikalisch-wissenschaftlicher Aus¬ 
bildung und einer unzerstörbaren Geduld. Zeitweise hat "Blue Book" 
die Dienste Dr. J. Allan Hyneks, eines Astronomen der "Northwes¬ 
tern University", in Anspruch genommen, der auf dem Gebiet der 
Untertassen praktisch von Anfang an mit dem Projekt zusammenge- 
arbeitet hat. Untersucher von verschiedenen Luftwaffen-Stütz- 
punkten gewöhnlich erreichbar, um Sichtungen in ihrer Umgebung 
nachzugehen. Es ist offensichtlich, daß diese kleine Mannschaft 
die hunderte von Sichtungen, die jährlich gemeldet werden, nicht 
erklären oder gar eingehend untersuchen kann. 

Bei der Untersuchung von Sichtungen stellen die Luftwaffen- 
Angehörigen manchmal fest, daß Mitglieder privater Untertassen- 
Organisationen, die der Luftwaffe gegenüber meist sehr feindlich 
eingestellt sind, ihnen schon zuvorgekommen sind. Die verheeren¬ 
den Folgen, die dies auf jede Art vernünftiger Untersuchungen 
haben kann, wird im einzelnen vom Harvard-Astronomen Donald R. 
Menzel in dessen Buch "The World of Flying Saucers" (Doubleday, 
1963 ) beschrieben. 

Am 30. September 1938 schrieb Frau Fitzgerald (Ehefrau von 
William Fitzgerald) aus Sheffield Lake in Ohio nach Wright-Pat¬ 
terson, sie habe am 21. September ein UFO gesehen, das sie gern 
untersucht haben möchte. Sie fügte die Wartung bei, ihren Kon¬ 
greß-Abgeordneten zu informieren, falls rlichts unternommen würde. 
Am 3. Oktober kamen zwei Untersucher der Luftwaffe nach Sheffield 
Lake, und nachdem sie einen Tag lang Wetter, Geographie und ande¬ 
re erhebliche Umstände untersucht hatten, besuchten sie Frau 
Fitzgerald. Als sie bei ihrem Haus ankamen, fanden sie die Zeugin 
in Gesellschaft eines Mitglieds einer örtlichen UFO-Gruppe, 
ihr bei der Vorbereitung ihrer Angaben behilflich gewesen war. 

(Fortsetzung folgt) 


Entnommen aus: UYTHS OF THE SPACE AGE, by Daniel Cohen. New York, Dodd, 
mead & Co., 1967« (c) Copyright by publisher 1981. Übersetzung: Dieter 
von Reeken. 
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CEII Case 
In Juchen, 
West Germany 


From Hans Werner Peiniget, Directot 
nt GFP tGemeinschali /or Frfiw schling 
unlx'kanple» Phänomene rVl, CUFOS 
has rcceiwed an Enghsh iranslaiton ol an 
mteresiing Oom’ Encounter o( the Secorid 
Kind whuh it reporied ln haue occurred 
dunng last Mav near the west middle 
bordet ol West üermany in the commun 
ity ist Juchen We are gr.MrfuI 10 Mr 
Pein.-jer Im seridtng 11 in Rudigot Narar 
tor th»* tnglisH iiansialnsn toi editing and 
10 the wrttn*» Juigeri R Inr -.tvinng hi» 
expenenrp wifh G E P 


TYPE 

OATL 

TIME 

OURATION 

V.ITNESSES 

PIJ5CL 


CEII 

May 24 IWJJ 

ti 00 10 6 JO PM ME/T 

10 rmnutes. appro» 

Juchen, tiy 

Grevenbroich. 

W Germany 


Jul gen K a 14 vear old grammar 
school Kiy. was »unding behind t)w house 
in which ins patent* were hving It was 
dusk Hc was aboul 30 melers from the 
House at the edge ol a Md and had his 
walkte lalki« (short fang«. ballery 
powerrd. twnway. portable radio) with 


Suddcnly. he observed a red and reU 
liweh rourid shajied obiect It umc shoot 
mg down out ot the shv and came to a 
stop, hnweting. above a nearby elecirx - 
powerTransmission lirte After a short 
time il hegan 10 eiect a pyramid shaped 
anay o! colored light rays toward the 
ground A lew mmules later die pyramid 
nl bght rays slowly disappeared Howevei 
>1 disappean-d Itom the round obttM down 
ward tn die grnund Fmally, the nhiect 
sped awav irno the shv nneard 4s point ol 
ongm Dunng the sighlmg. ihete was no 
cnntari with the nlher CB twalkie lalkio 
Partner» The CB tadlo (27005 2711b kHz' 
was dislurhed tiy hum likr nnurids 
Summary ol Observation 
Based upnn <ib«4*tvalinn esumole», " 


front intied M 1 ***• I . utumn Ir 
The witne»» declarvs thal he has 
n«yet heard anythmg about UFO stghimgs 
and hasn’t read any publications on the 
subject The muestigalion team States that 
they belwve the witness' observannns and 
report to be aulhentic 

GEP does not befteve il could have 
been a heiicopter. as Ihere were no 
sounds ol a moto» rrported Also, ball 
lighhng would be eliminatcd. given the 
reporied absence ol any ttorm activily in 
ihe atmospher* GEP latihs Ihe witness' 
reluibility mdex at 75% 

Copies of the original teport m 
German in ihe No 6, 1983 issue of 
"Journal for UFO Forschung" may be 
obiamed by wrilrng 10 GEP. P O Bo» 
2361. D 5880 Lüdenscheid West 
Germany □ 
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Sufierimposed on tht» phorogroph ol fhe »ighling locanon u o skefch ol Ihe pyrum«J 
»hu|>ed “roy fieW" and rhe 1 phrncol red obrer t rrporttdl v ob »mied for app'OJO'nci/efy len 
mmufes by N year <M Jürgen Ff. near Juchen, Wesr Germany on Mav 24 /9RJ 


»ubtcoded between 3 and 2 degrees of arc 
as the red ball eniered the douds II was 
between orange red and browmsh red. 
accordmg to the Michel colour guide The 
contour ol the obfect could not be recog 
nieed. other than that shown m the accom 
panymg sketches Its Illumination was 
sporitaneous and the obiect appeared Io 
be "glittering " No sounds were heard 
Irom Ihe obiect Its molion was constant 
before and aber the hovcnng maneuver 
•and was ve»y last, faster than a »et plane 
Th« sketch ol th« city ol Juchen 
shows ihe Position of the witness t At. the 
azimuth at the begmnmg ol the obserwa 
non (B) when the obiect was Standing still 
tCt. at the «nd ol the Observation iD), the 
Iim atmn ol the electlK power lines (El and 
the Position ot the ray pyramid (dark 
circle) The "ray Md“ was m rhe shape ol 
a pyramid, all red in cokir bul wtth a 
light er red in ».de than on Ihr edges <i( the 
pyramid Trees and ihe ground beyond 
and behind the ray field could be seen 
•hrough rhe xttucture 



The duralKin of Ihe evem ha» been 
broken down as lolfows Building up time 
time ot the ray field taboul 5 to 10 
secondsl. Observation ol th« ray held in 
complete lorm fabout I to 2 minuiest. 
dettruclion of ihe ray field (7 Io 10 mm 
utest After Ihe ray field disappeared. the 
ground was still "glimmering" for anothet 
10 seconds The obrect was out of sight in 
ihe douds within 20 10 30 seconds 
It has beer» derermmed that ihr ctoud 
a'titude at the tim« ol the »ighling was 
approxima'ely 200 to 300 meters The dis 
tance to the ray Md Irom (he observer 
was apptoximalely 350 meters Theretore 
ihe site ot the obrect can he calculated 10 
be between 15 meters (given a 200 rrwler 
cloud elevatum) and 23 meien (given 4 
300 meter cloud elevatum 1 Ttie diameter 
of rhe obrect as observed while hovefing 
near the powe« tmes would have bev* 
rnughly U melers and the altilude tmn 
the hnsermg hall of light in th« ground 
would have been 68 melers 





Photos »3 «nd »4 Valladolid, Spam, 
SepSrmber 16. 1965 (1730 hoursMhroogh a 
tclescope O 


Nürnberg UFO 
Becomes IFO 

As Kim Möller Hansen wror» reieritty 
tu this CUFOS Editor, "I know your prob 
tem abour publication ol IFO phoros 
Somc people in Denmark do not kke our 
magatine UFO NYT becou»« we wnte 
about these IFO cases These people call 
the magatm« IFO NYT*“ 

However, as Ms Hansen knows very 
well, it would be trresporwible tournalism 
to present cases which arccutrenlly un«x 
ptamed and fall to pubftsh the final exptana 
tion of the event Thal would be a failure 
on our pari to educatc our readers regatd 
mg ihr unusual. bul cxplamaN«. obterva 
tions reporied to us as UFOs 

A not hei such "expla. nable observa 
tion“ was rrported in the Decemhei/Janu 
ary issu« of this penodical We reporied 
Irom ihe Foreign Press a news Hem which 
appeared m TRIERISCHER VOLKS 
FREUND on Fnday, April 19. 1983 a sight 
mg which occurred near Nürnberg, West 
Germany a lew days carlier Several of our 
Assooare readers brought to out attention 
thai the case has been solvrd (We 
thought sure we would hear Irom Mr 
Klass. but he hasn't caughl up wilh u», 
yet II he does. we hopc he will acknowl 
edge this sequel arnde l 

First, we heard from onr ol our Michi 
gan case investrgatot». Dr Kenneth C 
SchcUhase. that the obrect had been re 
ported as a research wcather baHoon m a 
German publicarion Ncxt. we heard from 
Hans Werner Peiniger. Dir«ctor ol GEP 
(Gemeinschaft zur Erforschung unbekan 
nie» Phänomene eV.) of Lüdenscheid. 
West Germany, that “on ground* ol our 
mvestigaltons, we can say this obrect was 
a balkjon in the stralosphere, presumably 
from Osl (East) Europa “ Their invesliga 
tron is deiarlcd (in German) in their 
JOURNAL FÜR UFO FORSCHUNG. 
No 3. 1983 and No 4, 3983 

Fmally, we received an mteresimg 
letter Irom Sparush Associate researcher 
Vicente Juan Ballester Olmos ol the 
Centro de Estudtos Interplanetanos in 
Valencia. Spam Sr Ballesler Oimo* ha« 
pubbshed many articles on the UFO Phe- 
nomenon, includmg a recent pubfication 
liy the Center for UFO Studie*, «niitled 
A Catalogue ol 200 Type I UFO Events 
rn Spam and Portugal," available from our 
Evanston office (SS 60 ppd ) 

In his leitet, he stalcs, 'i have Io say 
wrlh full certamly it is a large, high altilude 
sounding balloon Irom the French CNES 
Their shape is tetrahedral and they are 
launched Irom the CNES base of Airrsur 
l'Adout at South France They used 10 be 
seen in Europe Irequently and many 
photos have been obtamed I am attachmg 
vime pholographs that you may repro 
doce in your rournal" 



Photo »2: Samte Gcneviere. nea« 
Beauvot*. France. May 8. 1967 (1700 
hours) through a teieseope of 210 mm 
(dose-up) 
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MARK RODEGHIER 

UFO REPORTS 
INVOLVING 
VEHICLE 
INTERFERENCE 


ereits im Oktober 1931 er- 
chien beim C'JFOS, USA, eine 
rbeit von -iark Hodeghier, 
ie auch im bundesdeutschem 
aum in Fachkreisen Beach¬ 
tung fand. Es handelt sich hierbei urn einen Katalog von UFO-Sich- 
tungen, in denen von elektromagnetischen Effekten, z.B. am Radio, 
Automotor etc., berichtet wird. Die Arbeit beginnt mit einer Kurz¬ 
darstellung von über 400 Berichten aus den Jahren 1909 bis 1979, 
vorwiegend aus den USA. Nur ein Fall aus "Germany"(Fr ei bürg, Jan.68.) 
zitiert aus den "UFO-Nachrichten" Nov.68. 
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des "EM-Effekts" und eine Analyse der "UFO-Mu«ster". 

Aufgrund seiner statistischen Analysen kommt Rodeghier in seinen 

Schlußfolgerungen zu folgenden Ergebnissen: 

1. Es ist ungewöhnlich, daß ein natürliches Phänomen plötzlich 
nach 1953 in Erscheinung trat, obwohl es schon Jahrzehnte 
vorher Fahrzeuge (an denen erst nach 1953 EM-Effekte auftraten) 
auf unseren Straßen gab. 

2. Ein natürliches Phänomen würde nicht bevorzugt in diinn besie¬ 
delten Gegenden auftreten. 

3. Es gibt keine gute Erklärung dafür, daß EM-Ereignisse scheinbar 
die Tageslichtstunden meiden. 

4. Es konnte keine Beziehung zwischen verschiedenen EM-Ereignissen 
und der Entfernung zum UFO festgestellt werden, unakzeptabel 
für ein Naturphänomen. 

5. Die Anwesenheit von Mumanoiden bei diversen Ereignissen ist eine 
offensichtliche Schwierigkeit. 

6. Nährend rotierendes Plasma sich unter bestimmten Bedingungen als 
metallisch für unser Auge darstellt, ist es ungewöhnlich, daß so 
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viele Zeugen unfähig waren, die wirkliche Erscheinungsform des 
« Phänomens zu beschreiben. 

Abschließend meint Rodeghier, daß wohl alle Kritierien der Hypothese, 
daß ’JFOs sich durch ein unbekanntes natürliches Phänomen erklären 
lassen, widersprechen. -hwn- 

144 Seiten, DIN A 5, br., 13 Abb., Preis: $9,60* a orto von: 

CUFOG, P.O.ßox 1 402, Evanston, IL 60204 , USA 


3oris Jungkvist, schwedischer Autor 
mehrerer UF0-3ücher, stellt in seinem 
neuesten Werk eine Übersicht über das 
UFO-Phänomen vor. Dabei werden neuere 
Fälle und leider auch Gerüchte behan¬ 
delt. Schon die Auswahl und Beschrei¬ 
bung der im 3uch gezeigten Fotos zeigt 
die unkritische Einstellung des Autors. 
Auch hier werden langst und allgemein 
bekannte Aufnahmen von Wolken, Reflexi¬ 
onen usw. präsentiert. Jungkvist be¬ 
schreibt so ziemlich alle Aspekte der 
UFOlogie. Selbst vor der Frage, ob Jesus 
ein Außerirdischer war, macht er nicht 
halt. Sicherlich ein nicht uninteres¬ 
santes Buch für Einsteiger, auch wenn 
es dem Neuling nicht den richtigen Ein¬ 
druck von der Materie vermitteln Kann. 

Für UFO-Forscher hat es jedoch nur wenig, 
wenn nicht gar nichts zu bieten. 

Aus dem Inhalt: UFO-historik - Axplock 
ur UFO-fenomenets värld - Den svenska 
UFO-sCenen - Var Jesus en rymdinan? - 
Dogonernas närkontakt med ET-väsen - 
Teorier contra ET-hypotesen - Humanoider 
har landat - UFOs och massmedia - Fysikaliska bevis för UFO-realiteten 
'JFOs - Top-Secret - UFOs har störtat - UFOs kraftkälla - u.a. -hwp- 

208 Seiten, 29 Fotos, 8 Abb., ln., ISBN 91 52804097, Preis: Hft.115.-, 
Verlag: Zindermans forlag, Box 310, S-401 25 Göteborg 1 


THE SEED von brad steiger 

" Die Saat " scheint aufgegangen zu sein, die Brad Steiger und seine 
Frau Francie so werbewirksam gesäht haben: viele tausende von Menschen 
sollen angeblich schon von ihrer Herkunft von Außerirdischen überzeugt 
sein. 'Star People' heißt die neue 'Zukunftssekte', die sich anschickt 
ein neues 'Goldenes Zeitalter' auszurufen. Wer mal etwas ganz anderes 
lesen will sollte hier zugreifen - das 'wirkliche,unglaubliche Leben 
des Brad Steiger',seine 'erstaunliche ßegegnung mit einem Ausserir- 
dischen' ist wahrscheinlich genauso ergreifend wie erdacht. 

-Gem- 

202 Seiten, Taschenbuch, ISBN 0-425-05345-X, Preis: S 2,75 
Verlag: Berkley Book, P.O.Box 690, Rochville Centre, New York 11570 


BarisJungkvist 


"Flygande tefat” 
-kosmiska 
ryrmdskepp 

Ny fcrskning kring 

UFQ - m y steriet 
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TORNADOS, DARK DAYS, 
ANOMALOUS PRECIPITATION, 

AND RELATED WEATHER PHENOMENA 


EARTHQUAKES, TIDES, 
+ UNIDENTIFIED SOUNDS 

AND RELATED PHENOMENA 


Nach dem großen Erfolgten der von mir vorgestellte erste Katalog 
von R.Corliss 'Lightning»auroras»nocturnal lights and related 
luminous phenomena' hatte und noch hat, möchte ich hier zwei weitere 
Vertreter dieser ausgezeichneten Nachschlagewerke vorstellen. Da 
ist einmal der Katalog 

TORNADOS/ DUNKLE TAGE/ UNGEWÖHNLICHE NIEDERSCHLÄGE und andere 

WETTERPHÄNOMENE 

Anders als das im letzten JUFOF besprochene Handbuch bieten diese 
Kataloge wie der erste die genaue Klassifikation und viele, viele 
Quellenangaben. Ich kann auf die Beschreibung des Ordnungssystems 
an dieser Stelle verzichten, da ich dies ausführlich in JUFOF 4'33 
getan habe. Also gleich ein paar 'Anomalien': 

GWP 2 - GIGANTISCHE SCHNEEFLOCKEN 


Am 28. Januar 1387 fielen 
in Fort Keogh, Montana über 
38cm durchmessende Schnee¬ 
flocken mit einer Dicke bis 
zu 20cm. 

mögliche Erklärung: Anhäuf¬ 
ung kleiner Flocken durch 
Kollisionen oder elektro¬ 
statische Anziehung. 



GWP 4 - UNGEWÖHNLICHE HAGELKÖRNER 





Untertassen- und Linsenförmige Hagelkörner 

2ter Mai 1887, Kingston, Jamaica: "Die Hagelkörner 
waren aus reinem Eis mit ein paar Luftblasen, die 
von Punktgröße bis Erbsengroße variierten, in ihren 
Körpern. Die Form des Kornes war äußerst ungewöhnlich. 
Stellen sie sich eine flache und sehr dicke Unter¬ 
tasse vor, in deren Mitte eine umgedrehte Tasse ohne 
Henkel liegt. Das ist ungefähr die Form der Objekte. 
Viele 'Tassen' hatten ihre 'Untertassen' gewaltsam 
verloren, einige davon zeigten sich als doppeltkonvexe 
Linsen mit verschiedenen Krümmungen." 

Quelle: J.J.Bowrey;Fal1 of Peculiar Hailstones in King¬ 
ston , Jamai ca . aus 'Nature' 36:153, 1887 
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GWT 3 = 

TORNADOS UND 

WASSERHOSEN 

MIT 

HORIZONTALEN 

TRICHTERN 



Weiter geht es mit dem Katalog 

ERDBEBEN/ FLUTEN, UNIDENTIFIZIERBARE GERÄUSCHE und verwandte 

PHÄNOMENE 

Dieser Katalog enthält Beispiele der folgenden Klassifikationen: 
GH (für Geophysics-Hydrosheric phenomena), GQ (für Geophysics- 
Earthquakes) und GS (für Geophysics-Sound). Wichtig für UFO- 
Forscher sind neben einigen Geräuschphänomenen besonders die 
Veränderungen des Bodens aufgrund von Erdbewegungen. 



GQH 2 - dauerhafte Vertiefungen 

1811-1812 in der Nähe von New 
Madrid, Missouri. "Die Erschüt¬ 
terungen waren hier vertikal. 

Es erwies sich, wie wir später 
sahen, daß die Zentren direkt 
unter uns lagen. Während der 
ganzen Zeit, die Erschütterungen 
hielten mehrere Monate an, 
breiteten sich die Beben wellen¬ 
förmig aus. Der 3oden erhob sich 
in riesigen Wellen, die barsten, 
und Wassermassen, Sand und Stein 
kohle wurden höher als die Baum¬ 
spitzen geschleudert." 

- Gern - 


Tornados,dark days, anomalous precipation u.a.: 196 Seiten, Ln., 
diverse Abbildungen, ISBN: 0-915554-10-0,$ 11,95 
Earthquakes, Tides, unidentified sounds u.a.: 220 Seiten, einige 
Abbildungen, Ln., ISBN: 0-915554-11-9, $ 12,95 

Verlag: Sourcebook-Projekt, P.O.Box 107, Gien Arm, MD 21057, USA 


Vorankündigung 


RARE HALOS, MIRAGES, 
ANOMALOUS RAINBOWS 
AND RELATED OPTICAL 
PHENOMENA 


Im Frühjahr erscheint ein weiterer 
Katalog dieser Reihe. 

SELTENE HALOS, SPIEGELUNGEN/ ANORMALE 
REGENBOGEN UND VERWANDTE OPTISCHE 
PHÄNOMENE 

Wir werden auch diesen Katalog 
noch ausführlich besprechen. 
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DER MENSCH - SORGENKIND DER INTERSTELLAREN GESELLSCHAFT ? 

von Lothar Richter 

Eigendruck DIN-A-4-Format, einseitig bedruckt, 242 Seiten mit Abbildungen, 
Preis: DM 33,—. Selbstverlag Lothar Richter, Sudetenstr. I, D-7107 Bad Friedrichs¬ 
hall 1.(Sachbuch) 

Vielfach ist es so, daß man auf privatem Sektor, als Eigendrucke, weitaus inte¬ 
ressantere Werke finden kann, als in den öffentlichen Buchhandlungen. So ist 
es auch mit dem Privatdruck von Lothar Richter, der sowohl für U FO-Forscher, 
als auch für Prä-Astronautik-Kenner nicht nur zu empfehlen, sondern auch recht 
informativ sein dürfte. Richter geht der Frage nach, ob es eine Gesellschaft 
zwischen den Sternen gibt, die von Fall zu Fall ihre Abgesandten zu uns schickt, 
um uns beobachten zu lassen. Dabei geht er das Thema so unkonventionell, erfri¬ 
schend und sachlich, sowie lehrreich an, daß es immer wieder faszinierend ist, 
in diesem Band zu lesen. Ausgehend von der Größe unseres Weltraums "Auf 
dem Weg zu anderen Galaxien" und dem Rätsel der verschiedensten Dimensionen 
"Außer Zeit und Raum" kommt der Autor schließlich auf die UFO-Thematik. 
Das Kapitel dazu hat er mit "UFOs - Wirklichkeit oder Fiktion ?" beschrieben. 
Folgt "Die Rolle des Menschen in der Interstellaren Gesellschaft" und die Prä- 
Astronautik-Kapitel "Am Anfang war Himmel und Erde", Begegnungen der dritten 
Art im Alten Testament", "Jesus - Prophet der Außerirdischen ?" und "UFOs - 
Gesandte Gottes ?". Diese Kapitel sind nicht nur gekonnt verfaßt, sondern durch¬ 
aus auch in der Lage, Kennern der Materie noch wichtige Denkanstöße zu geben. 
Und so ist es immer wieder verblüffend, festzustellen, daß es, trotz aller Mei¬ 
nungsverschiedenheiten und abweichender Beurteilungen der entsprechenden Phäno¬ 
mene, Bücher und Schriften gibt, die man einfach nicht übersehen sollte - auch 
wenn sie lediglich privat gedruckt wurden und nur privat zu erhalten sind. 



ANZEIGE- 

SOURCEBOOK PROJECT 


ANCIENT MAN: 


A HANDBOOK OF PUZZLING ARTIFACTS 


• Ancient Florida eanats 

• Olmoc compass 

• Maltese "cart Itacks" 

• California rock baslns 

• New England earthworks 

• Stone circtes everywhere 

• Stone alignmenls 

• Ancienl coin* In America 

• Fossil human foolprini» 

• Egyptian "model airplane" 

• Greek Computer 

• Anclent aitronomlcat 
observatorles 

• Galitee glass stab 


• Cogged stoncs 

• Inscriptions and tablets in 
unespectod places 

• Indian picturea of the mammoth 

• Mystenous old Walls 

• Mayan causeways 

• Anden! battery 

• Crystal lenses 

• Plgmies and glants 

• Great Wall ot Peru 

• Costa Rica stone epheres 

• Padfic megalithlc romaln» 

• Ruins at Tiahuanaco 

• Zimbabwe and Ohlo-dhto 
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-4*.ar1 Schütte: GIßT ES EIN LEBEN AUF OEM ANDERN PLANETEN UNO STERNEN? 
I16 Selten, 2Abb., Preis: OM 4,00 (GEP-MItgl.OM 3,20) 

2 Edward U. Condon: CONDON-REPORT / ZUSAMMENFASSUNG. Wissenschaftliche 
Untersuchung Uber unidentlf1zierte fliegende Objekte. 

56 Selten. Preis: OM 9.00 (GEP-Mitgl.OM 7,20) 


3 Dieter von Reeken: EXTRATERRESTRISCHE INTELLIGENZEN. Bibliographie 
1901 bis 1970. 48 Seiten, 86 Abb., Preis: DM 8,00 (GEP-Mitgl.DM 6,40) 
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